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Eine Botschaft aller Kriegsteilnehmer-
Verbände an die deutschen Kameraden

Paris , 13. Mai.
Der Generalsekretär des Spitzenverbandes

der französischen Frontkämpfervereinigungen,
der Consödsration nationale des anciens
combattants . N i v o l l e t, ehemaliger Pen¬
sionsminister , empfing am Dienstag nach¬
mittag Vertreter der deutschen und französi¬
schen Presse und überreichte ihnen nach¬
stehende Botschaft:

..Deutsche Kameraden ! Die französischen
Frontkämpfer wenden sich an euch. Die
gegenwärtigen Tage und die Tage , die kom¬
men werden , können entscheidend sein für die
Zukunft Europas und für die Zukunft un¬
serer beiden Länder . Wir haben 52 Monate
hindurch hart und ohne Falsch gegenein¬
ander gejochten . Sehen wir uns gerade in
die Augen und sprechen wir offen zuein¬
ander ! Als französische Soldaten haben wir
unser Vaterland verteidigt , und es gibt kei¬
nen Franzosen , der nicht auch heute bereit
wäre , es erneut zu verteidigen , wenn die
Stunde schlagen sollte.

Doch da wir den Krieg kennen , wollen wir
ihn nicht wieder erleben . Wir sind Gegner
des Krieges , weil wir Menschen sind und
weil ein allgemeiner Weltenbrand den Unter¬
gang der europäischen Kultur besiegeln
würde, die durch Jahrhunderte währende
Mühe und Arbeit geschaffen wurde , und für
die unsere beiden Länder ihr Bestes herge¬
geben haben . Wir erklären mit Nachdruck
und aus unserer Erfahrung heraus , daß die¬
jenigen . die den Krieg entfesseln , den Krieg
niemals auch nur erleben , und daß diejeni¬
gen, die ihn erleben , niemals seine Nutznie¬
ßer sind.

Die Regierungen unserer Länder haben
Friedenspuine veröffentlicht . Was müssen
wir Deutschen und Franzosen sehnlich wün¬
schen? Einen würdevollen und dauerhaften
Frieden für Deutschland , für Frankreich und
'ür ganz Europa , einen Frieden , indem
das Recht geachtet und die Ord¬
nung gesichert  ist . einen Frieden , in
dessen Schoß jede Nation die Verantwortung
iür die Sicherheit aller anerkennt.

Wir rufen euch deutschen Kameraden zu.
daß die Stunde der aufrichtigen Versöhnung
endlich schlagen muß . daß unsere Interessen
ittid unsere Pflichten es erfordern , gemein¬
schaftlich auf ihr Nahen zu drängen durch
eine gleiche und wechselseitige
Anstrengung im Geiste des Ein¬
vernehmens,  das es uns ermöglicht , uns
gegenseitig zu verstehen und kennen zu lernen.
Liegt nicht in der Tat die Wurzel der fran¬
zösisch-deutschen Tragödie der Nachkriegszeit
darin , daß unsere Regierungen und wir selbst
gedacht haben : Ihr , als ob wir Deutsche, wir.
als ob ihr Franzosen wäret ? Wir haben ge¬
meinschaftlich die gleiche Achtung vor der Ar¬
beit. die den Menschen das Leben gibt und
seine Würde hebt . Unsere Mission als Front¬
soldaten ist, im Gedenken der Opfer an Toten,
im Gedenken an unsere eigenen Opfer , auf
dieser Welt dieGewalt , dieUngerech-
tigkeit , die Unaufrichtigkeit und
das Unwissen auszumerzen,  die
siets Quellen des größten Unheils sind. Wir
müssen, ihr und wir . unsere Völker lehren,
sich zu verständigen und zu verstehen . Wir
müssen in unseren Nationen den guten Wil¬
len wecken, von dem die freimütige Gegen¬
überstellung der beiderseitigen Wünsche und
Belange beseelt sein muß . So wird das gute
Einvernehmen geschaffen werden , das unsere
Zukunft sichern wird . Wir französischen
Frontsoldaten sind bereit zu diesem Werk,
das unsere Länder versöhnen und Europa
befrieden soll, und aus diesem Grunde bieten
wir euch die Hand und richten an euch diesen
feierlichen Aufruf/

In einer kurzen Erläuterung , die General¬
sekretär Rivollet den anwesenden Pressevertre¬
tern gab, wies er darauf hin , daß alle in
derSpitzenorganisationderfran-
Jesischen Frontkämpferverb ände
äusammeng es chlossenenGr uppen

den Ausruf an diedeutschen Kame¬
raden einstimmig beschlossen  hät¬
ten . Er gebrauche bewußt den Ausdruck Kame¬
raden . Denn seit dem Ende des Krieges hätten
stets höfliche Beziehungen zwischen den franzö¬
sischen und den deutschen Frontkämpfern be¬
standen . Um zu beweisen, daß alle Richtungen,
die in dem Spitzenverband der französischen
Frontkämpfer vertreten sind, an der Entschlie¬
ßung beteiligt sind, erwähnte der General¬
sekretär , daß unter anderem auch der Vor¬
sitzende des großen linksstehenden Kriegsteil¬

nehmerverbandes Union Federal , Pichot,  so¬
wie der Vorsitzende des rechtsstehenden Natio¬
nalverbandes der französischen Frontkämpfer
und ehemalige Abgeordnete G o y an der Aus¬
arbeitung dieses Äufrufes teilgenommen hät¬
ten.

Die französische Regierung
kenne den Wortlaut des Aufrufes
v nd bil li  g e ih  n . Bedauerlicherweise habe
die Regierung es allerdings abgelehnt , die Ver¬
breitung dieses Aufrufes durch Rundfunk zu
gestatten.

Alles Miel mit der" 7
Nach der Abreise der Italiener aus Genf / Verlängerung der Amts¬

zeit des Danziger Oberkommissars
lll . Genf , 13. Mai

Am Mittwochnachmittaa hat der Völker-
bundsrat abermals — nichtöffentlich — ge¬
tagt . Diesmal verlängerte er die im Januar
1937 ablaufende Amtszeit des Völkerbunds-
kommisiars für Danzig , Lester , um ein wei¬
teres Jahr . Dabei sprach der polnische Ver¬
treter seine Genugtuung darüber aus , daß
die im Januar dieses Jahres vom Polnischen
Außenminister ausgedrückte Hoffnung einer
guten Regelung der heiklen Fragen zwischen
Danzig und Polen sich erfüllt hat.

Ueber die durch die Abreise -der italienischen
Natsabordnrmg geschaffene Lage schweigt
man sich aus . Man lacht über einen Scherz
einer Gruppe von Genfer Nationalisten , die
in der Nähe des Völkerbund -Palastes eine
John Bull darstellende Puppe ins Wasser
legten , deren Bauch eine Erdkugel darstellte:
in die Mitte dieser Erdkugel war Addis
Abeba eingezeichuet und darüber flatterte ein
italienisches Fähnlein . Dieser gute Witz hat
aber nicht aus der Verlegenheit geholfen.
Auch das britische Kabinett , das Mittwoch
vormittag in London eine Sitzung abhielt,
verschob die Entscheidung bis zur Rückkehr
Edens aus Genf , die heute Donnerstag erfol¬
gen wird.

Lv bleibt auch den Genfer Journalisten
nichts anderes übrig , als an den Leitaussätzcn
der Zeitungen der drei hauptbeteiligten Län¬
der herumzukombinieren . Zum Teil sind diese
Aufsätze nicht uninteressant , da sie immerhin
die Befürchtungen und die Wünsche in den
einzelnen Hauptstädten vermuten lassen.

Baldige Verhandlungen mit Berlin?
So schreiben die ..Times ", daß soweit Ita¬

lien betroffen sei, sür den Augenblick nichts
weiter unternommen werden könne . Mögen
die anderen Völker sich gemeinsam den grö¬
ßeren Fragen zuweuden , bei denen ein ge¬
wisser Fortschritt sofort möglich sei. Das sei
der wahr Anfang eines stärkeren und er¬
neuerten Völkerbundes . Möge besonders
England die Zwischenzeit benutzen , um die
Verhandlungen iür eine sichere Verständi¬
gung zwischen Frankreich und Deutschland
vorwärts zu treiben . Tie „Times " kommen
in diesem Zusammenhana ans die britischen
Rückfragen zu sprechen. Nach diesem Aus¬
tausch von Dokumenten sollte keine wesent¬
liche Rückfrage mehr einen freien Meinungs¬
austausch von Angesicht zu Angesicht verhin¬
dern . In diesem Falle könne man jedenfalls
sagen , s e e h e r . j e b e sse r.

Ter bekannte südafrikanische Politiker Sir
Abe Bailey gab am Dienstag eine Erklärung
ab , in der er sagt , die auswärtige Politik
Mussolinis ziele darauf ab , das Mittelmeer,
das die große Arterie der Welt sei, zu einem
italienischen Weg zu machen . Diese Ent-
wißlung ziehe sowohl Großbritannien , wie
Südafrika in Mitleidenschaft , und es bleibe
nbzuwarten . ob der Völkerbund eingreifen
werde . „Wenn wir fühlen ", so fügte er
hinzu , „daß der Völkerbund nicht weiterhin
fähig ist, uns gegen Kriege zu sichern, so
müssen wir unsere Freunde wählen , ohne
allzu sehr beeinflußt zu sein durch das , was
in der geschichtlichen Vergangenheit gewesen
ist und durch die Bündnisse , die im Welt¬
kriege bestanden haben ." Die wirkliche
Frage sür das britische Imperium sei die,
w o die Sicherheit liege.

Der „Daily Telegraph"  meint , die
Zurückziehung der italienischen Abordnung

von Gens sei von einer wgiicyen Folge¬
richtigkeit . Don Anfang an habe Mussolini
darauf bestanden , daß die Auseinander¬
setzung mit Abessinien Italiens eigne An¬
gelegenheit sei. Nur Hitzköpfe würden be¬
dauern , daß eine Zeit für Ueberlegungen
entstanden sei. Sie gebe Gelegenheit , den
Völkerbund im Lichte der 15jährigen Erfah¬
rung zu beurteilen , und zu entscheiden , ob
seine Verfassung aufrechterhalten werden
könne oder nicht . Die „M orning - Post"
äußert zynisch, der Völkerbund habe bei sei¬
ner 92. Sitzung seinen Ruf gewahrt , den
er in den vergangenen 91" Sitzungen erwor¬
ben habe : „Der Völkerbundsrat
kam , sah und vertagte  sich ." Der
Völkerbund müsse, wenn er ein Garant von
Frieden und Sicherheit sein wolle , in der
Lage sein, sich auf die unmittelbare und be¬
dingungslose Unterstützung aller seiner Mit¬
glieder zu verlassen . Die einzige Gewißheit,
die man aus der Erfahrung der vergangenen
12 Monate erlangt habe , sei die, daß man
noch in einer Welt lebe, wo der starke Arm
die einzige Garantie für Sicherheit sei. Der
allgemeine Eindruck gehe dahin , daß keine
der großen Mächte gewillt sei, den Vor¬
schlag für die Beseitigung der Sanktionen
auf sich zu nehmen . Die kleineren Nationen
erwarteten natürlich die Führung von Sei¬
ten der Großmächte . Bei den letzten Gelegen¬
heiten seien jedoch weder Großbritannien
noch Frankreich gewillt gewesen, sie zu über¬
nehmen.

Verwirrung in Paris
In Paris hat die Abreise der italienischen

Abordnung aus Genf eine ziemliche Verwir¬
rung ausgelöst . Man fragt sich, ob Italiens
Fernbleiben aus Genf nur vorüber¬
gehend oder dauernd  sein wird , und
wägt mit Besorgnis die Rückwirkungen dieses
Schrittes auf die europäische Politik ab.
Einig scheint man sich in französischen Krei¬
sen in der Erkenntnis zu sein , daß ohne Auf¬
hebung der Sanktionen eine Rückkehr Ita¬
liens nach Genf nicht erwartet werden kann.
Vor der Wahl , entweder auf die Sanktionen
zu verzichten oder Deutschland als den an¬
geblichen Nutznießer des Auszuges Italiens
auS Gens zu sehen, entscheidet Paris sich ohne
Zögern für die erstere Lösung . Sogar die
radikalsozialistische „R e P u b l i q u e", die
dieses Entweder -Oder am deutlichsten heraus-
arbeitet , will nunmehr auf die Sanktionen
verzichten , um nicht die italienische Freund¬
schaft zu verlieren , „die Frankreich zum Aus¬
gleich der Hitlerischen Ansprüche benötige ". (!)

Der Außenpolitiker des „Echo de Pa¬
ris"  will in Genf den Eindruck gewonnen
haben , daß man noch nicht mit einem end¬
gültigen Fernbleiben Italiens aus Gens
rechne, denn die Gegenwart Italiens in Genf
habe Mussolini seit dem Herbst manchen Ge¬
winn eingebrachi . Italien , so meint das
Blatt , werde versuchen , diesen oder jenen
Staat zur Aufhebung der Sanktionen zu be¬
wegen und außerdem hier und dort den ita¬
lienischen König als Kaiser von Abessinien
anerkannt zu sehen . Tie neutralen Staaten
wollten nicht die Opfer tragen , nur um
Frankreich und England zu gestatten , die
Eisenbahn Addis Abeba —Dschibuti und die
Nilquellen für sich zu retten . Sehr bezeichnend
sei auch Litwinows Haltung . Dis zum Laval-
Hoare -Plan sei er der eifrigste Fürsprecher
der Sanktionen gewesen. Am Dienstag aber
habe er alles kritisiert , was die Bestellungen

zwischen Rom und Genf verschlechtern könne.
Die außenpolitische Mitarbeiterin de-

„Oeuvre " sieht die einzige Hoffnung dari«
daß Italien sich bis zum 15. Juni um de»
Preis der Anerkennung seiner Eroberung
durch alle Staaten und durch den Völkerbund
zu einer Zusammenarbeit in Europa bereit-
erkläre . Gewisse Staaten wünschten , daß
Frankreich in Uebereinstimmung mit England
der italienischen Regierung einen Frage¬
bogen unterbreitete , der gewisse Fragen über
die Haltung umfasse , die die italienische Re¬
gierung in diesem oder jenen Falle einneh¬
men werde , sei es in Mitteleuropa , sei es im
Mittelmeer , sei es am Rhein.

„Italiens Beschlüsse unabänderlich"
, Bei der Besprechung der letzten Ereignisse
! in Genf erklären die römischen Blätter offen,
s daß die englisch-italienischen Beziehungen sel-
! ten eine so gefährliche Zuspitzung erfahren
! hätten , wie nn gegenwärtigen Augenblick.
! Allgemein wird betont , daß Italiens Be-
i schlüsse unabänderlich seien.
! Das halbamtliche „Giornale  d 'Jta-
i lia"  bezeichnet die Abreise Aloisis aus Genf

als einen weisen und notwendigen Entschluß,
! der den Gefühlen des ganzen italienischen
i Volkes entspreche . Man habe in Jta-
i lien genug von Genf,  daher bedeute
§ diese Abreise die Trennung Italiens von
I Genf , so lange dem Völkerbund die richtige
i Erkenntnis fehle . Das Blatt betont sodann,

daß man sich nirgends einbilden dürfe , mit
der Fortdauer der Sanktionen die unwider¬
ruflich vollzogenen Tatsachen und den schick¬
salhaften Verlauf der Ereignisse ändern zu
können . Italien , das den Sanktionen von
52 Ländern in Kriegszeiten widerstanden
habe , werde auch den Sanktionen von 48
Staaten in Friedenszeiten widerstehen kön¬
nen . Die Abberufung der italienischen Dele¬
gation sei der erste Schritt , den Italien er¬
greife . Der zweite , so erklärt das Blatt,
werde in der Prüfung der aktiven italieni¬
schen Haltung in den Fragen Europas oder
der Welt mit oder ohne Völkerbund getan.
Unter den Sanktionisten sei viel von Zusam¬
menarbeit die Rede . Italien werde jedoch
nicht Mitarbeiten können , so lange es nicht
von den sanktionistischen Staaten in Stand
gesetzt würde , mitzuarbeiten.

Unter der Schlagzeile „Eine Zwitter-
allianz gegen den Faschismus
wird in London gegen Edens
Führung gebildet ", findet der Lon¬
doner Vertreter der „Tribun  a " sehr
scharfe Worte über Englands Verhalten
gegenüber Italien . Heute sei m England
eine idyllische Zusammenarbeit zwischen
rechts und links festzustellen . Wer die jetzi.
gen Verdächtigungen Italiens aufmerksam
verfolge , könne auch ihr Ziel feststellen,
nämlich die internationale jüdische Finanz,
welt aufzuhetzen . London irre sich jedoch,
wenn es glaube . Italien wolle sich an diese
internationale Finanz wenden , um das not-
wendige Kleingeld für die Kolonisierung
Abessiniens aufzutreiben.

„Im Namen des Königs von Italien und
Kaisers von Abessinien"

Auf Grund eines Erlasses des italienischen
Justizministeriums müssen sofort sämtliche
juristischen Akte folgende Einleitungsformel
aufweisen : „Im Namen Seiner Majestät
Victor Emanuel lll ., durch Gottes Gnade
und den Willen der Nation König von
Italien und Kaiser von Abessinien ."

London wird energisch
London, 13. Mai

Die englische Regierung beabsichtigt , die
von italienischer Seite erhobene Beschuldi¬
gung , daß Abessinien durch Vermittlmm sei¬
nes Gesandten in London englische Dum-
Dum - Geschosse erhalten habe , nun in
schärfster Form zu widerlegen,
nachdem die verschiedenen Unterhauserklä¬
rungen hierüber ihren Zweck nicht erreicht
haben . In Londoner maßgebenden Kreisen
wird erÜärt , daß die englische Antwort
allgemein Aufsehen erregen  und
die Beschuldigungen ein für allemal erledigen

> werden.
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Na Nasch Ms Addis Md«
Ausführlicher Bericht des War¬

schaus Badoglio an Mussolini
in . Rom, 13. Mai.

Marschall Badoglio.  nunmehr Vize,
könig von Abessinien, hat an den italieni-
sehen Regierungschef Mussolini  einen
ausführlichen Bericht über den Verlauf des
italienischen Vormarsches von der Schlacht
am Aschangi-See bis zur Besetzung von
Addis Abeba übermittelt , der vor allem die
gewaltigen Leistungen der motorisierten
Truppen hervorhebt. Nach diesem Berichte
hat Marschall Badoglio am 5. A p iml . dem
Tage nach dem Siege am Aschangi-« ee, dem
eritraischen Armeekorps den Befehl gegeben.
Dessie bis z n m 1 5. A p r i l zu be -
setzen,  während das verstärkte 1. Armee-
korps zwischen Maicio und Lnorani die
Straßenbauarbeiten fortsetzte und sicherte.
Am 6. April wurde der Marschplan für eine
starke motorisierte Kolonne auf Addis Abeba
festgelegt. Dazu wurden 1300 europäische
Lastwagen angesvrdert. Während sich am
westlichen Flügel Nas Immer  n immer
weiter zurückzog. so daß am 12. April Gal¬
labat , am 23. die Südspihe des Tanasees
und am 28. April Tebra Tabor besetzt wer¬
den konnten, legte das eriträische Armee¬
korps in sieben Tagen 250 Kilometer zurück
Und besetzte am 15. April T e s s i e. Zn
gleicher Zeit wurde die Antofichrstraße bis
Ouoram fertiggestellt.

Die zum Marsch auf Addis Abeba be-
stimmten Truppen , die Division Sabanda
u. a., versammelten sich zwischen dem 21.
und 25. April in Tessie. wo am 20. auch
'Marschall Badoglio eingetrofsen war . der
das Oberkommando über die Kraftwagen¬
kolonne übernahm . Der Vormarsch sollte
in drei Kolonnen  erfolgen , die sich
aus 10 000 Mann Heimattruppen , 10 000
Mann eriträischen Truppen , 11 Bataillonen
und einer Panzerwagenschwadron und 1600
Oraftfahrzengen zusammensetzten. Tie drei
Kolonnen brachen, zunächst an der Spitze die
Fußtruppen . die jedoch von den motorisier¬
ten Truppen überholt wurden , getrennt am
M.. 25. und 26. April auf. Marschall Ba-
doglio betont die außerordentlich schlechte
Verfassung der sogenannten „Kaiserstraße"
non Tessie nach Addis Abeba, an der die
' bessinier noch verschiedene Zerstörungen
t'orgenommen hatten . In den srühen Mor-
genstnndcn des 4. Mai hatten die motori-
nerten Truppen endlich ihr Ziel in der Nähe
von Addis Abeba erreicht. Am Abend des¬
gleichen Tages kamen die 1. eriträische Bri¬
gade und die italienische Vorhut in Sicht
Ser Hauptstadt . Marschall Badoglio ließ
am 5. Mai den Vormarsch beschleunigen
und erreichte mit der Vorhut um 16 Uhr die
abessinische Hauptstadt.
Mße SiMsparade in Addis Abeba

Addis Abeba. 13. Mai.
In Addis Abeba fand am Dienstag die

orößte Truppenschau statt, die die Stadt bis-
er gesehen hat . Auf dem ehemaligen Kaiser¬

valast wurde um 9 Uhr die Fahne gehißt, die
von der Gemeinde Vittorio Veneto der Tivi-
ion Sabanda  gestiftet worden ist. Tie
Truppen hatten in den Straßen der Lttndt
bis zur Bahnstation hin Aufstellung genom¬
men, während Flugzeuggeschwadcr in gerin¬
ger Höhe über der Stadt kreuzten. Während
die Truppen präsentierten , sprach Badoglio
Worte der Anerkennung für sämtliche Trup¬
pengattungen . die am Feldzug teilgenommen
haben. Anschließend fand ein Vorbeimarsch
statt, den Badoglio und sein Stab beritten
abnahmen. Eine Abordnung der Division
Tevere,  die im Somaliland gekämpft hat,
war eigens mit der Bahn aus Diredaua
nach Addis Abeba gekommen. In der Nähe
der Bahnstation war eine Tribüne für die
Ehrengäste aufgebaut . Die Bevölkerung nahm
das ungewohnte Schauspiel mit Begeisterung
ans. Viele abessinische Häuptlinge , die sich
unterworfen haben, wohnten der Truppen¬
schau bei.

Die Abreise Cianos und seiner Begleitung
nach Italien am Dienstag gab im Hafen
von Massaua Anlaß zu zahlreichen Kund¬
gebungen. Flugzeuge des Ciano-Geschwadcrs
gaben dem scheidenden Minister längere Zeit
das Geleit.

Warnung an die Araber WWinas
London, 13. Mai

Der Hohe Kommissar in Palästina hat am
Dienstagabend über den Rundfunk von Je¬
rusalem an die arabische Bevölkerung eine
Warnung gerichtet, daß die Regierung alle
Ausschreitungen unterdrücken und alle
Schuldigen bestrafen werde. Die in Palästina
aus Aegypten eingetroffenen Tanks und
'Panzerwagen sowie die Verstärkungstruppen
hätten die Aufgabe, Angriffe auf das Privat¬
eigentum. wie sie in der letzten Zeit vielfach
vorgekommen seien, zu verhindern . Es sei
notwendig, der Polizei einen militärischen
Schutz zu geben. Nach einem Bericht eines
Sonderkorrespondenten des „Daily Tele¬
graph " aus Jerusalem haben die Verstär¬
kungen auf einige der arabischen Aufstands¬
führer Eindruck gemacht. Andererseits werde
es für sie schwer sein, den einmal eingeschla-
genen Weg zu versahen, weil sie den Verlust
ihres Ansehens bei ihren Anhängern befürch-
ten mühen. Am Dienstag hätten die Aus¬
standsführer vergeblich versucht, die Araber
in Haifa zur Arbeitsniederlegung zu Kvin-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

gen.' Vor dem Hause des „zu friedlichen"
Bürgermeister von Haifa sei eine Bombe
explodiert, ohne größeren Schaden anzurich¬
ten. Der Oberste Rat der Araber von Palä¬
stina werde sich am Mittwoch nach Haifa be¬
geben, obwohl der Hohe Kommissar ihm aus-
drücklich den Rat gab, davon Abstand zu
nehmen.

Moskau schürt Stretkunruben überall
Paris , 13. Mai.

In Villeurbanne bei Lyon  ist es
am Mittwoch zu ernsten Ausschreitungen ge¬
kommen. Tie Arbeiter der Kunstseidensabri-
ken, die sich seit einiger Zeit zur Durch¬
setzung ihrer Lohnforderungen im Ausstand
befinden, hatten schon in den letzten Tagen
versucht, die Arbeitswilligen am Betreten
der Betriebe zu verhindern , indem sie die
Omnibusse mit Arbeitswilligen anhielten . Am
Mittwoch legten sich zahlreiche Arbeiter¬
frauen und Kinder auf die Fahrstraße , die
die Omnibusse mit den Arbeitswilligen be¬
nutzen mußten . Als Polizeibeamte sich an-
schickteu, die Straße sreizumacheu, wurden
die Omnibusse von einer etwa vierhundert-
köpfigeu Menge, die sich inzwischen zusam-
meugcrottet hatte , mit Steinen beworfen.
Es kam zu einem lebhaften Handge¬
menge  zwischen der Menge und dem Ord¬
nungsdienst , bei dem mehrere Polizisten und
Angehörige der Republikanischen Garde so-
wie eine Anzahl Kundgeber verletzt wurden.
Unter den Demonstranten befanden sich auch
Ausländer  und Arbeitslose, die nicht
zur Belegschaft der bestreikten Seidenfabri¬
ken gehörten.

In Athen  sind trotz des Generalstreiks
alle Zeitungen erschienen. Der Verkehr
wurde aufrechterhalten . In Athen streiken
nur die Straßenbahner . Die Regierung hat
strenge Gegenmaßnahmen  ergrif¬
fen und mobilisierte u . a. alle Verkehrs¬
arbeiter . Da umfangreiche polizeiliche Vor¬
kehrungen getroffen worden find, rechnet
man kaum damit , daß die von kommuni¬
stischer Seite angekündigten Unruhen zu
einer ernsten Störung der Ordnung führen
werden.

Wachsende Beunmbigrmg der
Radikalsozialjsten

Paris , 13. Mai.
Im Verlauf seiner Besprechungen wird

sich Löon Blum  jetzt auch an die unter Füh¬
rung von Paul Boncour  stehenden
unabhängigen Sozialisten wenden, um sie
zur aktiven Mitarbeit au der Negierung
aufzusorderu. In politischen Kreisen hüll
man es für gewiß,' daß dieser Aufforderung
Folge geleistet wird . Dagegen glaubt man
nicht an eine aktive Beteiligung des marxisti¬
schen Gewerkschaftsverbandes. Der „Paris
Midi " hält es aber für wahrscheinlich, daß
sich die Gewerkschaftler mit der Bildung
eines besonderen technischen Ausschusses be¬
gnügen werden, dem die Aufgabe zufallen
soll, die Verwirklichung gewisser Programm¬
punkts der Volksfront, wie beispielsweise die
40-Stunden -Woche, zu überwachen.

Ferner fordern auch die Kommunisten die
Bildung sogenannter U eberwach ungs-
auss ch üsse  nach M o s ka u e r M u st e r.
In Kreisen der gemäßigten Radikalsozialisten
zeigt man sich bereits über diesen Versuch
einer immer stärker werdenden Einfluß¬
nahme der Dritten Internationale recht be¬
unruhigt . Man betont, daß, wenn diese
Tendenz andauern sollte, nicht nur 22 Radi-
kalsozialisten, die mit den Stimmen der ge¬
mäßigten Parteien gewählt wurden , sondern
auch noch zahlreiche andere sich von der
kommunistischenVormundschaft frei machen
würden . In welcher Richtung dieser Ver¬
such der Bevormundung erfolgt, geht nur
zu deutlich aus einem Aufruf der kommu¬
nistischen Partei hervor , indem zu Massen¬
kundgebungen am 24. Mai aufgefordert
wird . In diesem Aufruf heißt es u. a„
während der Ruf : „Es lebe die Kommune!"
Widerhalle, würden die Volksgenossen sicher¬
lich daran denken, daß die französische Repu¬
blik der Sowjets morgen die ruhmreiche
Fortsetzung der Pariser Kommune sein
werde.

Paraguay wüst bolschewistische
MelsMrer ms

Asuncion, 13. Mai.
Bolschewistische Propaganda im Heer ver-

anlaßte das Offizierskorps, energische Maß¬
nahmen gegen den Arbeiterverband zu ver¬
langen. Daraufhin wurden am Dienstag
der Generalsekretär des Verbandes , Fran¬
cisco Gaoua,  sein Stellvertreter Thomas
Mayor  und eine große Zahl leitender
Bolschewisten, die einen Aufstand vor¬
bereiteten,  verhaftet und ausgewiesen.
Sie wurden nach Argentinien abge¬
schoben. Der Arbeitervcrband erklärte darauf
den Ge n e r a l st r e i k, doch hatte die Streik-
Parole nur teilweisen Erfolg. Polizei schützt die
zahlreichen Arbeitswilligen . Es herrscht
überall Ruhe. Truppenbewegungen werdendementiert.

Staatspräsident Franco  veröffentlichte
einen Ausruf an das Volk, der begeistert aus¬
genommen wurde. Der Präsident stellt
darin n. a. fest, daß das Bekenntnis ge¬
wisser Elemente zur Revolution trügerisch
sei. Es handle sich dabei um die schlimm¬
sten Feinde des Vaterlandes , die versuchten.

m den Arbeitermassen Fuß zu fassen und im
Einklang mit der Dritten Internationale
handelten. Die Regierung werde ihr Pro¬
gramm durchführen, dessen Reformen weiter¬
greifend sein werden, als es die Politische
Entwicklung in Südamerika sonst zulasse. Die
Regierung werde niemals zugeben, daß das
Vaterland der Weideplatz eines alles ver¬
neinenden Gesindels und ehrgeiziger Ver¬
brecher werde. Der Oberbefehlshaber des
Heeres, Smith,  gab eine Erklärung ab,
in der es heißt, er werde alles in seiner
Macht stehende tun , damit der die Lehre der
Zerstörung und des Zusammenbruchs pre¬
digende Bolschewismus in Paraguay nicht
Fuß fasten könne. Die Revolution sei nicht
gemacht worden, um das Land den Feinden
der Ordnung und des Fortschrittes auszu»
liefern.

Stimilslrellti«r««rGrieche»!««-
Athen, 13. Mai.

Im ganzen Lande ist als Protest gegen
die blutigen Vorkommnisse bei dem Kvmmu-
nisten-Streik in Saloniki der bereits ange¬
kündigte General st reik jür  21 Stun¬
den verkündet worden. Tie Regierung Hai
alle Maßnahmen ergriffen, um die Beliefe¬
rung der Bevölkerung mit Brot und Milch,
sowie die Anfrechtcrhallnng des Veikehrs
ficherzustellen.

Die Athener Vlälter erwarten daß der
Generalstreik dank der vorbeugenden Maß¬
nahmen der Regierung keine ernsthafte Rück¬
wirkungen aus das normale Leben der Be¬
völkerung »nd au » den Betrieb der öffent¬
lichen Einrichtungen haben wird. Im übri¬
gen haben verschiedene Bernssverbände an¬
gekündigt. daß sie slchan dem Streik
nicht beteiligen werden.  Aus zahl¬
reichen Telegrammen, die vvn alle» Arbeiter¬
organisationen Salonikis bei der Regierung
und in den Schrlstteitungen der Zeitungen
einlaufen kommt das Bedauern darüber >um
Ausdruck, daß sich umstnrzlerische Elemente
gleich seit den ersten Tagen in die Streikbe¬
wegung eingemischt hätten . Diese Kreise
versuchten, wie stets, den Klasseuhaß zu ent¬
flammen und Unruhe zu stifte», wodureb sie
den wahren Interessen der Arbeiterschaft
schadeten und die Grundlagen des 'Staates
unterhöhlten . Ohne die Einmischung dieser
revolutionären Kreise wäre die Arbeiterfrage
in Saloniki , so wird hervorgehoben, friedlich
und gerecht zwischen den Arbeitgebern und
den Arbeitern geregelt worden.

Noten berücksichtigt Aanzig
Danzig, 13. Mai.

Aus einer Polnischen Note an die Freie
Stadt Danzig und einer Danziger Verlaut¬
barung ist zu entnehmen, daß die Auswir¬
kungen der Polnischen Devisenbewirtschaftung
aus der Danziger Wirtschaft schärfsteus ver¬
folgt werden. Wo sich Mißstände zeigen, wur¬
den. bezw. werden sie durch persönliche Er¬
örterungen erledigt. Darüber hinaus wird
es Ausgabe der in größerem Rahmen geführ¬
ten Verhandlungen sein müssen, die zur Er¬
haltung der Lebensfähigkeit Danzigs und
seines Histens, insbesondere im Hinblick aus
die Konkurrenz Gdingen, notwendigen Be¬
dingungen sicherzustellen. Der Gesamteindrnck
geht dahin , daß die polnische Bereitwilligkeit
zu sofortigen Verhandlungen umsomehr zu
begrüßen ist, als noch nicht abgesehen werden
kann, wie stark Danzig von der zu erwarten¬
den polnischen Einfuhrdrostelnng unmittelbar
und mittelbar betroffen wird.

Württemberg
Nn CorMtM-er Presse

im Stuttgarter Stadtgarten
Stuttgart , 13. Mai . Der Reichsverband der

Deutschen Presse, Landesverband Württem-
berg-Hohenzollern, veranstaltet Heuer wieder
wie vor zwei Jahren das Sommerfest
der Presse.  Durch die Bereitwilligkeit des
neuen Pächters vom Ztadtgarten , Herrn Jam-
nig, der für das Fest nicht nur sämtliche
Räume (.großer Saal , Weinhaus am See
nsw.) , sondern auch die überdachte Terrasse
und den Garten zur Verfügung stellt, wir >̂
diese Veranstaltung am Samstag , dem
2 7. Juni,  wieder ein frohes Fest des Som¬
mers werden. Einzelheiten über die Ausgestal¬
tung des Festes werden wir demnächst bckannt-
geben.

MeOische Sänger in Stuttgart
Stuttgart , 13. Mai.

Der Sängerchor Tschechischer
Lehrer  nahm auf der Heimfahrt von einer
größeren Konzertreise durch die Schweiz und
Südfrankreich am letzten Sonntag in Stutt¬
gart kurz Aufenthalt, um unsere schöne Stadt
und zugleich auch das neue Deutschland Adolf
Hitlers mit eigenen Augen kennenzulernen.

Vormittags wurden die tschechischen Lehrer
vom Stuttgarter Lehrergesangverein am Bahn¬
hof empfangen und in ihre Quartiere geleitet,
die ihnen von Mitgliedern des Stuttgarter
Lehrergesangvereinsund des NSLB . zur Ver¬
fügung gestellt wurden. Eine Stadtrund¬
fahrt  bot den Gästen reichlich Gelegenheit,
die Schönheiten Stuttgarts zu bewundern. Am
Nachmittag waren die tschechischen Lehrer mit
ihren Quartiergebern von der Stadtverwal¬
tung in den Park der Villa Berg eingeladen
worden, wo sie im Namen der Stadt von
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Ratsherr Buhler  begrüßt wurden. Di?
Gäste dankten für diese Freundlichkeit mit
einigen tschechischen Gesängen. Der Abend der-
einigte die Stuttgarter und tschechische»
Lehrersänger zu einem geselligen Beisammen¬
sein im Hindenburgbau. Gauamtsleiter
E. Huber,  MdR ., entbot den Gästen einen
herzlichen Willkommgruß der schwäbischen
Lehrer im NSLB . Der Sprecher der tschechi-
schen Lehrer dankte herzlich für die freundliche
Aufnahme. Der Abend war umrahmt von
Gesängen der beiden Lehrergesangvereine. Der
Tschechische Lehrerchor unter Leitung von
Antonia Bednar erntete insbesondere mit
tschechischenVolks- und Tanzliedern reichen
Beifall, während der Stuttgarter Lehrergesang¬
verein unter Leitung von H. Burkhardt die
Gäste durch eine Anzahl schwäbischer Volks¬
weisen von Fr . Silcher erfreute. Hochbefriedigt
und dankbar für die erwiesene Gastfreundschaft
reisten die tschechischen Lehrer am Montagihrer Heimat entgegen.

Weniger Arbeitslose-ei»je
Die Arbeitslage in Südwestdeutschland
im April

In Südwestdeutschland hat sich trotz des
sehr ungünstigen Aprilwetters die Früh-
j a h r sb  e l eb  u n g des Arbeitseinsatzes noch
soweit fortgesetzt, daß Ende April nicht nur
der winterliche Rückschlag voll-
ständig ausgeglichen,  sondern auch
der niedrig st e Arbeitslosenstand
aus dem Sommer 1935 bereits
unterschritten  war . Die Gesamtentla¬
stung im Landesarbeitsamtsbezirk belief sich
im Monat April auf 5 381 Arbeitlose. An

> dem Rückgang waren im Gegensatz zum März
die konjunkturabhängigen Berufe stärker be¬
teiligt als die Saisonaußenberufe.

Die Gesamtzahl der Arbeits¬
los  e n . die bei den südwestdeutschen Arbeits¬
ämtern vorgemerkt waren , betrug Ende April
69 931 Personen (54 566 Männer und 15 36L
Frauen ). Auf Württemberg und
H o h e n z o l l e r n kamen 9 552 Arbeitslose
(7 006 Männer und 2 546 Frauen ) und aus
Baden  60 379 Arbeitslose (47 560 Männer
und 12 819 Frauen ).

Die Inanspruchnahme  der Unter¬
stützungseinrichtungen ist in der Arbeits¬
losenversicherung um 3 775 und in der Krisen-

^ sürsorge um 343 Hauptnnterstützungsempfän-
> ger zurückgegangen; die Zahl der von der

öffentlichen Fürsorge unterstützten anerkann¬
ten Wohlfahrtserwerbslosen hat sich um 123
vermindert.

Der Stand an unterstützten Arbeitslosen
war am 30. April 1936 folgender:

In der versicherungsmäßigen Arbeitslosen¬
unterstützung 9 848 Personen (8 540 Män-

! ner, 1308 Frauen ), in der Krisenfürsorge
I 29 507 Personen (24 786 Männer , 4 721
s Frauen ); die Gesamtzahl der Hauptunter-

stützungsempsünger betrug 39 355 Personen
(33 326 Männer , 6 029 Frauen ).

Davon kamen auf Württemberg und
Hohenzollern 4 596 Personen (3 752 Männer.
844 Frauen ), und auf Baden 34 759 Per¬
sonen (29 574 Männer . 5 185 Frauen ).

Die Zahl der anerkannten Wohlfahrts¬
erwerbslosen belief sich nach dem vorläufigen

! Zählergebnis ans 7 817 Personen und zwar
> auf 930 in Württemberg und 6 887 in Baden.! Ein neuer WerWortylatz

der Württ . Cattunmanufakiur
ttiZenbericlit 6er A 5, - Presse

Heidenheim, 13. Mai . Ein Werksport-
Platz  wurde von der Württ . Cattun-
Manufaktur  an der Nattheimer Straß?
geschaffen und in diesen Tagen feierlich ein¬
geweiht. Der Platz, der mit Umkleideräu-
men und sonstigen Einrichtungen ausgestattet
ist, dient dem Werksport der WEM. und will
den übrigen Sportvereinen keinerlei Kon¬
kurrenz bieten. Die verschiedenen sportlichen
Kämpfe, die im Verlauf der Einweihuna
ausgetragen werden, zeigten, wie auch wü
diese Weise die Betriebskamerndschast in
bester Weise gefördert werden kann.

Rottweil , 13. Mai . (EinRabenvater .)
In diesen Tagen wurde von Beamten des
hiesigen Landjägerstationskommandos ein
hiesiger Bürger wegen menschenunwürdiger
Behandlung seines Kindes ins Amtsgefäng¬
nis eingeliesert. Schon seit langer Zeit war
es den Nachbarn dieses Menschen ausgefal¬
len, daß dieser sich in geradezu tierischer
Weise an dem Kind, das seine Frau mit in
die Ehe brachte, von ihm jedoch adoptiert
wurde, verging. Mit Kochlöffeln und
Holzscheiten  Pflegte er das geistig und
körperlich etwas zurückgebliebeneKind M
mißhandeln.

Wangen i. A., 13. Mai . (Brand in der
Ausrüstungsanstalt .) Bei dem Vor¬
haben, das Sicherheitsventil mit Oel nach¬
zufüllen, entstand am Dienstag vormittags
in der Ausrüstungsanstalt der Baumwoll¬
industrie Erlangen - Bamberg AG. ein
Brand an der G a s ö l - Vergaser¬
anlage.  Durch die herausschießende Stiöw
flamme fing der ölgetränkte Boden, wie auch
die die Anlage umgebende Schutzhütte
Feuer,  das durch Werksangehörige zu¬
nächst wirksam mit Handlösch-Apparaten
bekämpft wurde . Die alarmierte Weckerlinie
Wangen traf alsbald ein und konnte daS
Feuer löschen. Der Betrieb erlitt keine
Störung.
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Pforzheim , 13. Mai . (P oneinemFoh -
len löblich geschlagc  n .I Am Dienstag¬
abend führte der 20 Jahre alte Sattler Karl
»ach mann  von Wilferdingen das Hengst-
Sohlen eines befreundeten Landwirts im Dorf
herum. Das Pferd wurde plötzlich übermütig

und schlug Zachmann mit den Vorderbeinen
m Hoden. Der junge Manu fühlte Schmer¬
len, schenkte ihnen aber keine besondere Be-
ochmng. Er ging nach Hause und legte sich
ins Bett . Zachmann hatte aber anscheinend
innere Verletzungen davongetragen . Er starb
Mittwoch früh . Der auf so tragische Weise ums
Leben Gekommene hatte am Samstag noch als
iröbncher Rekrut mit seinen Kameraden zur
Musterung ziehen können.

Mwangen , 13. Mai . (Neubau des
I- i n o n z a m t s .) Wie die der NS .-Presse
ön.gcsauossene„National -Zeitung " erfährt , soll
üir daS Finanzamt in unserer Stadt ein Neu¬
ron erstellt werden . Der Grunderwerb hierfür
wurde an der Franz -Vcm-Sickingen -Straße be¬
reits getätigt . Sobald die Pläne durch deu
Ncichsminister der Finanzen genehmigt sind,
-oll unverzüglich mit den Bauarbeiten begon¬
nen werden.

Tie Tchnleriii Emma Naisch  in Balingen
äane dem Führer zu seinem Geburtstag ein klei¬
nes Bändchen selbstversahter Gedichte  nebst
herzlichen Glückwünschen übersandt. Umgehend
.ich der Führer durch seinen persönlichen Refe¬
renten. Ministerialdirigent Dr . Meerwald,
üir die erwiesene Aufmerksamkeit märmstenS
Zanken.

Hausverwalter Ehrte von Schussenried.
DL. Waldsee verunglückte mit seinem Motorrad
i» einer Kurve zwischen Urach und Münsingen

sehr schwer. Die Ursache des Unglücks war der
Zusammenstoß mit einem Radfahrer . Der Ver-
unglückte wurde ins Krankenhaus Münsingen ge¬
bracht.

»
In Heilbronn  wurde am Montag nach¬

mittag iu der unteren Neckarstraßeein Weingärt¬
ner vom Anhänger eines ausivärtigen Lastzugs
beim Ueberholen erfaßt und überfahren . Der Ver¬
unglückte mußte mit einem Unterschenkelbruchin
das Krankenhaus eingeliefert werden. Der Kraft-
fahrer ist, ohne anzuhalten , weüergefahren , ob¬
gleich ihn, einige vorübergehende Personen zu-
riefen und ihn zum Halten aufforderten.

*
In den Kienzle-Uhrenfabriken AG.. Schwennin-

gen a. N. konnten in der vergangenen Woche
Großuhren - Einsetzer Christian Jauch und
Taschenuhrmacher Christian Müller  ihr 30jäh-
riges Arbeitsjubilänm feiern.

Im Leonberger  Kreiskrankenhaus ist am
Dienstag vormittag der am Sonntag bei dem
Autounglück in der Eltinger Straße schwer ver¬
letzte, verheiratete 82 Jahre alte Chr. Geßler,
Besitzer einer Autovermietung aus Aach bei
Freudenstadt , seinen Verletzungen erlegen. Geßler
war der Lenker des Unglückswagens. Die übrigen
Verletzten befinden sich auf dem Wege der Besse¬
rung.

Der 28 Jahre alte verheiratete Bauer Andreas
Stempfle in Zipptingen,  OA . Ellwan-
gen, war am Dienstag auf dem Feld mit Eggen
beschäftigt. Dabei ging ihm das Pferd durch. Es
rannte mit der Egge dem Dorf zu und kam wohl¬
behalten in seinem Stall an. Der Bauer zog sich
dabei innere Verletzungen zu. die seine sofortige
Ueberführung in das Krankenhaus Ellwangen
notwendig machten. Trotz der sofortigen Opera¬
tion erlag  der junge, arbeitsame Mann seinen
Verletzungen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. Mai 1936

Fuhrerworte:
Gerade im Geschichtsunterricht muß eine

Kürzung des Stoffes vorgenommen werden.
Das Hauptwerk liegt im Erkennen der gro¬
ßen Entwicklnngslinien . Mein Kampf.

Ein Abend am »Neichssender Nagold"
Nunüsuuk-Werbeveranstaltung im Traubensaal

Der Lautsprecherwagen der Reichsrundsunk-
kammer, der schon am gestrigen Vormittag durch
die Straßen fuhr und u. a. auch beim „Gesell¬
schafter" einen Besuch abstattete , hat neben der
Zeitungsreklame erfolgreich geworben und einen
gut besetzten Saal zur Folge gehabt . Alles war
wirklich gespannt , was der Abend wohl bieten
weide, ließen doch die Mitwirkenden (das N S -.
Orchester , die Stadtkapelle,  eine Tanz¬
kapelle und der Ver . Lieder - und Sän¬
ge  r kr an  z) hohe Erwartungen zu und man
sah sich nicht getäuscht. Zu Beginn des Abends,
der musikalisch eingeleitet wurde , waren zwei
lustige Trickfilme  zu sehen, dann eröffnete
Pg . Nagel  das Programm , Pg . Könekamp
das Wort erteilend . Dieser sprach über die Ent¬
wicklung und Bedeutung des Rundfunks , der
uns im Gegensatz zu früher , heute mit Staat
und Führer eng verbindet und uns täglich aktiv an
allen Geschehnissenteilnehmen läßt . So erfreu¬
lich die Tatsache ist, daß sich die Hörer im Kreise
Nagold innerhalb 3 Jahren von 500 auf 1500
erhöht haben , so gilt es trotzdem noch mancher-
seits das Wort unseres >Propagandaministers
zu erfüllen : „Jeder Deutsche muß Rundfunk¬
hörer werden !"

Nun wickelte sich in bunter Folge Sendung
um Sendung ab : Das Hamburger Hafenkonzert,
die Frühgymnastik (wobei alles mitgluckerte)
eine musikalische Morgenfeier , das „Kleine Ka¬
pitel der Zeit " mit dem Thema : „Knigges Um¬
gang mit Parteigenossen ", das Mittagskonzert,
die Nachrichten des drahtlosen Dienstes , Wetter¬
bericht, die Kinderstunde mit Kasperle , der „Fro¬
he Samstag Nachmittag ", die Stunde des Män-
ner-Chors . Zum Schlüsse wurde der beste
Rundfunksprecher  gesucht . Da wurden
gleich Stimmen laut , die nach dem Kreisleiter
riesen und Pg . Baetzner  MdR . trat auch
vor das Mikrophon , um in launiger Weise die
Perspektiven zu eröffnen , die sich einem Ansa¬
ger bieten , worauf Pg , Dr . Schmierer  über
die Schadenverhütung im allgemeinen und den
Kartoffelkäfer im besonderen einen lehrreichen
Vortrag hielt.

Der Dirigent der Ebhauser Musikkapelle,
Maier  zeigte noch sein Können auf dem Hoh-
nerharmonika, dann wurde zur Verlosung von
etwa 25 gestifteten Gegenständen geschritten:
der Haupttreffer war ein Volksempfänger . Ein
Tanz beschloß den Abend.

Wenn bei dieser Veranstaltung auch eine hei¬
tere Note vorherrschend war . so hat es sich
schließlich doch um eine ernste Angelegenheit ge¬
handelt , nämlich darum , das Rundfunkgerät zu
propagieren und für den Rundfunk zu werben,
denn gerade er ist es , wie Kreisleiter Baetzner
zu Recht betonte , der eine politische Erziehungs¬
aufgabe an uns vornimmt.

Darum werde jeder Rundsunkhörer.

Die Eisheilige«
Mir dem heutigen Tag stellt sich der letzte

der Eismänner Pankraz , Servaz . Voni-
f a z vor. Wenn er so anständig ist, wie
leine beiden Vorgänger , haben wir nur noch die
«Kalte Sofi  e". die morgen zu erwarten
üt, zu fürchten. Kalendermäßig sind diese Ge¬
mengen an den 12.. 13., 14. und 15. Mai ge¬
bunden, doch wer sagt uns , daß sie sich zeitlich
nicht auch verspäten könnten ? Wir wollen mit

, gesundem Optimismus nicht daran glauben,
und eher annehmen , daß sie ihre llnfreundlich-
lichkeiten mit dem Unwetter am letzten Sonn-

- tag abgeschlossenhaben.

Konzert des Bereinigten Lieder¬
und Süngerkranzes

Der Vereinigte Lieder - und Sängerrranz gibt
am Sonntag , den 17. Mai 1936. abends 7 Uhr
ein Konzert im Traubensaal . Die Folge ist ganz
auf das Volkstümliche , Einfache und Innige

> abgestimmt . Zunächst bringt der Chor Weisen
aus der Welt des Kampfes und des soldatischen
Erlebens des deutschen Menschen. Diesen Cha¬
rakter unterstreichen die Sologesänge des bekann¬
ten Konzertsängers Hauptlehrer SchmidHu¬
be  r - Altensteig.

Im zweiten Teil der Folge erklingt die Welt
der Liebe, des Gemüts und des deutschen Volks¬
empfindens . Es sind Lieder und Weisen aus
dem 14. und 16. Jahrhundert , in Klang und
Schönheit alt und doch ewig jung und ichän.
Das Ganze umrahmen liebliche, innige , heitere
und frische Sätze aus den Trios von Joseph
Haydn und Wolfqnng Amadeus Mozart.

Die Sänger möchten zeigen, was sie gearbei¬
tet haben , sie möchten mit ihrer Arbeit die G e-
npeinde Nagold erfreuen und er¬
bauen  Sie möchten aber auch ein Zeugnis
davon oblegen , wie sie deutschem Volkslied die¬
nen und deutsches Volksgut pileqen.

Motorisierte Rekruten
Obwohl schon am Dienstag gemustert , hat¬

ten 2 Dutzend Haiterbacher  gestern noch¬
mal den Rekrutenschmuck angelegt , um sich auf
große „Propagandafahrt " zu begeben, jedoch
nicht im landesüblichen Leiterwagen , sondern

in zwei offenen Autos und 7 Motorrädern ..
Sie unterbrachen ihren Korso nicht nur an ver¬
schiedenen „Tankstationen ", sondern machten
auch der Schriftleitung einen Besuch, über den
wir sehr erfreut waren . Die 24 Haiterbacher,
die alle tauglich befunden wurden , waren durch¬
weg forsche Kerle - - einer mit 1,38 Meter war
auch dabei und sei ihr Wunsch, daß in ihrem
Heimatblatt von ihnen Notiz genommen wird,
hiermit gerne erfüllt.

82 Jahre alt
Heute begeht Frau Friederike Braun.  Satt¬

lermeisters Witwe ihren 82. Geburtstag . Wir
gratulieren herzlich.

DA § . Kreisbetriebsgemeinschaft
Handwerk

Heute Abend 7.30 Uhr spricht im Saalbau
zum Löwen in Nagold Reichsfachschaftswalter
Pg . Grau -Berlin und Reichsinnungsmeister
Kaiser -Stuttgart . Die Betriebsführer vom
Holzhandwerk werden nochmals gebeten, rest¬
los mit ihrer Gefolgschaft an dieser Versamm¬
lung teilzunehmen.

Die Fachgruppen - und Fachschaftswalter sämt¬
licher Fachgruppen sind verpflichtet , an dieser
Versammlung teilzunehmen.

Kreisbetriebsgemeinschast Handwerk

RSS . »Kraft durch Freude"
Das Kreisamt macht nochmals auf den ver¬

billigten Sonderzug zum Solituderennen und
zum Besuch des Staatstheaters am Sonntag
aufmerksam. Näheres unter Tel .-Ruf 521.

Tagesbefehl der Reichsjugendführung
zum Neichswcrbe - und Opfertag am 16. und

17. Mai 1936
Jugend Adolf Hitlers!  Der Deutsche

Jugendherbergsverband hat sich seit jeher
das Ziel gesetzt, der deutschen Jugend durch
Errichtung zweckmäßiger und schöner Unter-
kunssstätten die Möglichkeit zu schaffen, unser
deutsches Vaterland auf Fahrt und Wande¬
rung kennenzulernen . Weit über 2VV« Ju¬
gendherbergen dienen in allen Teilen des
Reiches dieser Ausgabe.

Der letzte Reichswerbe - und Opfertag gab
uns die Möglichkeit , im Jahre 1935 56 neue
Jugendherbergen zu errichten , die in ihrer
architektonischen Gestaltung und schlichten
Schönheit weit über Deutschlands Grenzen
hinaus Bewunderung gesunden haben . Fast
110 000 Uebernachtungen ausländischer Ju¬
gendlicher sind im vergangenen Jahr zu ver¬
zeichnen gewesen. Sie sind der Beweis für
die kameradschaftliche Verständigung zwi¬
schen den jungen Generationen der Völker.
Tie deutsche Jugend hat mit 6,5 Millionen
Uebernachtungen das Deutsche Jugendher-
bcrgswerk zu einer erzieherischen Einrich¬
tung von Weltrang  erklärt.

In diesem Jahr geht es darum , dem Ju-
gendherbergsgedanksn neue Freunde und
neue Mittel zu gewinnen . Jeder von uns
muß durch unermüdlichen Sammeleifer auch
in diesem Jahr versuchen , eine Reihe neuer
Jugendherbergen zu bauen , damit jede
deutsche Landschaft unseren wandernden Ka¬
meraden und Kameradinnen ganz erschlossen
wird . Der verstorbene Reichspräsident hat
einst sich als einer der eifrigsten Förderer
unseres Werkes persönlich für den Ausbau
des Deutschen Jugendherbrrgswerkes ein¬
gesetzt. Unser Führer Adolf Hitler kümmert
sich in liebevoller Sorge um alle Einzelhei¬
ten unseres Vauprogramms . Du , deutsche
Jugend , mußt nun auch deinerseits dafür
sorgen , daß jeder deutsche Volksgenosse und
jede Voltsgenossin am kommenden Samstag
und Sonntag ihr Opfer geben . Wer für das
Deutsche Jugendherbergswerk gibt , bringt
unserer Jugend Glück und Gesundheit.

Baldur von Schirach.

Sie zeichnen das Dankopfer der SA.
Auch Du lieber Leser wirst erwartet!

Einzeichuungslisten liegen auf:
1. Geschäftszimmer des Ctuba . III ,111 Nagold . Haus der NSDAP . Werktags von 9- 12 Uhr,

14—19 Uhr , Sonntags von 10—18 Uhr.
2. Geschäftszimmer des Sturmes 21/R III Gasthaus zum Engel . Hinterhaus , 2, Stock. Werk¬

tags von 19 21.30 Uhr. Samstags von 15 19 Uhr . Sonntags von 13 16 Uhr.

Schwarzes Brett
»artetowklt» . Auch»« «

Ortsgruppe der NSDAP . Nagold
Morgen Freitag Abend 20 Uhr Zellenschulung

der Zellen 5—8 im Saal der Kreisleitung.
Ortsgruppenleiter.

I NI » j ? » >

Achtung: Leistungspreise
Am 17. Mai sammelt die gesamte HI . zusam¬

men mit den Politischen Leitern für die Be¬
schaffung von Jugendherbergen . Die Banne mit
den besten Sammelergebnissen erhalten Lei¬
stungspreise . Kameraden , wir wollen durch un¬
fern Einsatz dafür sorgen, daß auch wir einen
Preis erringen . Der Bannsührer.

Betr .: „Reichssturmfahne"
Alle HI .-Führer haben , vom Kaf. an . so¬

fort die Reichssturmfahne Ausgabe A zu bestel¬
len. Die Gefolgschaftsführer sind für die Durch¬
führung verantwortlich . Der Bannsührer.

Wer im Unterbau « III/128
einen Freiplatz der Hitlerfreiplatzspende haben
will , meldet mir dies sofort.

Der Sozialreferent.

Deutsches Jungvolk Stamm Nagold
1. Der Kreisjugendtag findet endgültig am

24. Mai statt . Der Dienstplan für den 23. Mai
ist auf den 16. Mai vorzuverlegen . Anweisungen
über den Kreisjugendtag gehen den Standort¬
führern noch zu.

2. Am 16. Mai bringt jeder Pimpf Schreib¬
zeug in den Dienst. Es werden die Vorschriften
für den Kreisjugendtag ausgeschrieben.

3. Die Flötenspieler treten am Samstag um
9 Uhr in Ebhausen am Schulhaus an . (Also
nicht in Nagold ).

Die„Reichsftirrmfahne"
das Sprachrohr derHttler Jugend
im Kampf um die Einheit der
Jugend . Jeder liest sie!

Darres Ahnen waren Schwaben
Calw , 13. Mai . Der bekannte Ahnenforscher

Studienrat Dr . B r e t s chn e i d e r , Calw,
weist in einem kleinen Aufsatz nach, daß sämt¬
liche ältesten bekannten Stammlinien des
Reichsbauernführers Darre nach Schwaben
führen ; Calw mit seiner Umgebung ist dabei
mehrfach genannt . Der berühmteste Ahn ist der
württ . Reformator Johannes Br ^ nz ans
Weil der Stadt . Nebenbei sei bemerkt , daß von
Brenz auch Uhland , Hegel, Hauff , Gerok und
Ludwig Finkh abstammen ; außer Brenz sind
noch 20 schwäbische Pfarrer unter Darres
Ahnen.

Fuhrwerk vom Zug zertrümmert

Heselbach, OA . Freudenstadt , 13. Mai . Am
schienengleichen Bahnübergang der Murgtal¬
bahn bei Heselbach ereignete sich am Mittwoch
früh ein schweres Unglück. Der Bauer Bern¬
hard Schneider  und seine Frau fuhren
mit einem Ochsengespann von Hesetbach herun¬
ter nach der Hauptstraße , um Gras zu holen.
Sie wollten die Hauptstraße weiter aufwärts
fahren , die Ochsen jedoch schlugen den gewohn¬
ten Nebenweg zur Sägmühle ein , trotz aller
gegenteiligen Bemühungen Schneiders.

Als er sah, daß er mit den Tieren nicht
fertig würde , trieb er sie mit - er Peitsche an,
um vor dem eben von Schönmünzach kommen¬
den Zug noch über die Schienen zu kommen.
Es war jedoch zu spät . Die Lokomotive
erfaßte  das Fuhrwerk und zertrüm¬
merte  es . Der Bauer und seine Frau wur¬
den schwer verletzt;  die berden Tiere
mußten sofort geschlachtet werden.

Letzte Nacheichte«
19  Zoo jährlicher Geburtenunterfchuß

in Frankreich
Paris . 13. Mai.

Vom Büro des Ministerpräsidenten unr¬
eine vergleichende Aufstellung der Bevölke¬
rungsziffern sür 1935 und 1934 veröffent¬
licht. Die Zahlen für 1935 sind vorläufig.
Danach erfolgten im Jahr 1935 Eheschlie¬
ßungen 284 604 (1934: 298 142), Lebend»
aeburlen 638 881 l1934 : 677 365). Todesfälle

G
liebt
bk De« .

Seine Kaninchen oer¬
sorgt er immer gut.
„Zunger Löwenzahn",

sagt er, «ist für sie genau
K> ein Leckerbissen, wie für
mich ein 2c. GeIk  er-Huö- ing

oder ein Stück „Backin
Knchen".

tchaeiSen! prel-aufga-»»,



Leite 4 - Nr. 111 Nagoldrr Logbtalt »Der Gejellichaster Donnerstag , den 14. Mai 198«
658 357 (1934:634 525). Geburienunterschuß
19 476 (1934: Ueberschuß 42 840).

Die Zahl der durchschnittlichen Eheschlie¬
ßungen auf 10 000 Einwohner berechnet ist
von 142 im Jahre 1934 aus 136 im Jahre
1935. die der Geburten von 161 auf 152 z u-
rückgegangen,  die Zahl der Todesfälle
dagegen von 151 aus 157 gestiegen.  Aus
dem Geburtenüberschuß von 10 Kindern auf
10 000 Einwohner ist 1935 ein Unterschuß
von 5 Kindern geworden.

Kurzberichte vom Tage
Casar es Ouiroga  hat in der Nacht

zum Mittwoch das neue spanische Kabinett
gebildet, das sich aus acht Linksrepublika-
nern . zwei republikanischen Unionisten. einem
Katalanen und einem Parteilosen zusammen-
setzt. Außenminister blieb Augusto Bareia.

Pole » feindliche Kundgebun¬
gen  während der Beisetzung des Herzens
Pilsudskis in Wilna fanden in der litauischen
Hauptstadt Kowno statt.

Vierzehn Ortsgruppen der
..Deutschen Vereinigung" in Po-
l c n sind von den Polnischen Behörden we¬
gen angeblicher Verstöße gegen das Vereins-
gefltz ausgelöst worden.

Eine Konferenz über die Tar¬
da nellen - Wiederbefe st igung  ist
aus Antrag der Türkei für den 22 Juni in
Genf vereinbart worden, die in Montreux
(Schweiz) staltfinden wird.
TagesMrschnitt durchs Reich
8pvrtabreieben kür keuervedreo

Ein Erlaß des Reichsinnenministers stellt
fest, daß der Dienst in den Berufsfeuerweh¬
ren eine militärische Vorbildung unerläßlich
erscheinen läßt , weshalb in Zukunft nur Be¬
werber eingestellt werden sollen, die der
Wehrpflicht genügt haben. Die bei zahlreichen
Feuerwehren bereits eingeführte Körperschu¬
lung soll weiter allgemein in den Dienst¬
plan ausgenommen werden. Den anerkannten
Berus- und Freiwilligen Feuerwehren , die
diese sportliche Ausbildung Pflegen, wird ge¬
stattet. das für Feuerwehren eingeführte
Sportabzeichen an den Uebungshemden anzu¬
bringen. Schließlich hat der Reichsinnenmini¬
ster eine einheitliche Satzung für alle Frei¬
willigen Feuerwehren im ganzen Reich er¬
lassen.
..Ssiier " nur vsek <Iem kelekserdüokgesetr

Ein Erlaß des Neichslandwirtschaftsmini-
sters legt erneut fest, daß die Bezeichnung
..Bauer " auch von den Gerichten und Be¬
hörden nur auf den Eigentümer eines Erb¬
hofes anzuwenden ist.
5c>I6i>ten kskren nseb IXorsezeo

Vom 14. bis 19. Mai werden zum ersten
Male Soldaten , und zwar aus den Stand¬
orten Koblenz. Trier , Wiesbaden und Kassel
des lX . Armeekorps, mit ..Kraft durch
Freude " mit ihren Angehörigen auf dem
Dampfer „Oceana" i» die südnorwegischen
Fjorde fahren.
kliegergesclivacker „Horst Wessel"

Morgen Freitag findet die Feier der Aus¬
stellung des Fliegergeschwaders ..Horst Wes¬
sel" in Dortmund statt , an der außer den
Angehörigen des toten Sturmsührers auch ;
Stabschef Lutze teilnehmen wird . An diesem !
Tage ist Dortmund und Umgebung Luft¬
sperrgebiet von 10 bis 14 Uhr — auch fürden Planmäßigen Luftverkehr.

kineo Hai mit üer Unnck geknngeo
Auf der Insel Kortschula in Dalmatien be¬

merkte ein Fischer einen 2,60 Meter langen
Hai, der sich in eine seichte Bucht verirrt hatte;
der Fischer holte einen Dreizack, spießte den
Hai auf und versuchte, ihn aufs Land zu ziehen.
Der Haifisch ritz sich aber los, woraus der
Fischer ins Wasser sprang und ihn von rück¬
wärts zu fassen versuchte. Nach langem Kampf
gelang es ihm schließlich, den Haifisch aufs
Land zu ziehen und mit einem Knüppel zu er¬
schlagen. Im Leib des Haies befanden sich
47 Junge . Der mutige Fischer erhielt eine
Belohnung vom Staate.
ksekeltiinrerio setrt üsdsrett in kraaü

Tie Fackeltänzcrin Viola Lamonte
schwang im Kabarett „Kleeblatt" in San
Franziska  während ihres Tanzes ihre
Fackeln so heftig, daß ihr die brennende Fackel
entglitt und in hohem Bogen in die Bühnen¬
vorhänge flog, die sofort Feuer fingen. Wenige
Minuten später stand das ganze Kabarett in
Hellen Flammen. Unter den Zuschauern ent¬
stand eine furchtbare Panik ; vier Personen
verbrannten oder wurden zu Tode getreten,
neun erlitten teilweise schwere Verletzungen.
änierikaner plant klug uni Nie krcke

Wie die Kopenhagener Blätter melden,
haben die dänischen Behörden dem amerika¬
nischen Flieger Frederic B. Lee die Erlaub¬
nis zur Ueberfliegung Grönlands erteilt,
nachdem er einen Betrag von 10 000 Kronen
hinterlegt hat , der bei Flügen über Grön¬
land von der Grönlandverwaltung als Si¬
cherheit für durch eventuelle Suchaktionen
entstehende Kosten verlangt wird . Die Ueber¬
fliegung Grönlands soll auf einem Flug
um die Erde  erfolgen , den Lee am 12.
Juli von Neuyork aus mit einer einsitzigen
Maschine anzutreten gedenkt. Von Neuyork
will Lee nach Cartwright und von da über
Julianehaab — Reykjavik— Bergen — Hel-
singsfors — Moskau nach Sibirien und wei¬
ter über Alaska und Kanada nach den Ver¬
einigten Staaten zurückfliegen. Der Flug soll
aber größtenteils über die ödesten Teile der
Erde führen.
krste kskrt ües „kliegeuüeu 8eblesier '°

Unter den sechs neuen Schnelltriebwagen¬
linien. die ab 15. Mai die großen Verkehrs-
mittelpunkte des Reiches untereinander ver¬
binden, befindet sich auch die zwischen dem
äußersten Südosten des Reiches nach der
Reichshauptstadt . Zum ersten Male fuhr am
Mittwoch vormittag der FDF . 45/46, der
„Fliegende Schlesier" von Beuchen nach
Breslau und zurück .Der „Fliegende Schle¬
sier" ist ein 3teiliger dieselelektrischer Trieb¬
wagen. der sich bei der Stafettenfahrt dieser
neuesten Schnellverkehrsmittel der Deutschen
Reichsbahn am Montag mit einer Höchstge¬
schwindigkeit von über 200 Stundenkilometer
als derschnellfte  deutsche Triebwagen er¬
wiesen hat . Er führt auch die dritte Wagen¬klasse.

Lritiseke Unterseekabel desebüülßt
Innerhalb von 48 Stunden sind, wie das

britische Postministerium mitteilt , zwei Tele¬
phonkabel zwischen Großbritannien und dem
europäischen Kontinent schwer beschädigt
worden. Während der Jnstandsetzungsarbei-
ten werden Verzögerungen bei Gesprächen
und Telegrammen eintreten . Außerdem wirdeines der beiden Kabelsckiiffe der britischen

Postbehörde gegenwärtig überholt.  Das
andere Kabelschrfs ist mit dem zwischen Groß¬
britannien und Belgien liegenden Kabel be¬
schäftigt. das am Montag völlig den Dienst
versagte.
5klt «ter krau ias Wasser

Im Kopenhagener  Hafen beobachte¬
ten Fußgänger eine fahrende Kraftdroschke,
aus der Hilferufe einer Frau klangen. Plötz¬
lich änderte der Wagen den Kurs und raste
über das Bollwerk ins Wasser und versank.
In der Kraftdroschke fand man nur die Leiche
des Fahrers . Die Leiche der Frau konnte erst
später im Hafenbecken gesunden werden. Die
polizeiliche Untersuchung ergab, daß es sich
um ein getrennt lebendes Ehepaar handelte.
Der sehr eifersüchtige Mann hatte bereits
zweimal Selbstmordversuche unternommen
und wiederholt Drohungen gegenüber seiner
Frau geäußert.
Immer mebr lote ln HsnumMsu

Die Zahl der Toten unter den an vergifte¬
tem Kuchen erkrankten Japaner in Hana-
matsu ist auf 38 gestiegen. Man befürchtet
ein weiteres Ansteigen der Zahl der Opfer.
Die Polizei nimmt an . daß es sich um einen
verbrecherischen Anschlag handelt.

Hanvel und Berkehr
Vvvisva von»is . iss«

e-ä-iij.
Nmüauä.
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46.Ü0 45.90 46.80 46.90
12.37 12,40 12.345 12.375
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S.45S 5.465 5,445 5,455

16.37 16.41 16.385 16.425
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55.48 55,60 55.37 55.49
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41.8V 41.88 41.83 41.91
62.17 62. 29 62,04 62.16
48,95 49.05 48,95 49.05
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33.90 33.96 33,94 34,00
10.30 10,32 10,31 10,33
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Heilbronner Schlachtbiehmarkt dom 12.
Mai. Zutrieb: Ochsen3. Bullen 21. Kühe 31.
Färsen 23. Fresser —. Kälber 156, Schweine
377. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in
Pfennig : Ochsen a) vollfleischige45; Bullen
a) jüng . vollfl. 42. b) sonstige vollfl. 34—38.
c) fleischige 31—33, d) ger. genährte 22—25;
Färsen (Kalb.) a) vollfl. 41—44, b) vollfl.
40; Kälber a) beste 70—75, b) mittlere 65
bis 68, c) geringere 60—64; Schweine a) über
300 Pfund 56.50, b) 240—300 Pfund 55.50.
e) 200—240 54,50. d) 160—200 Pfund 52,50.
e) 120—160 Pfund 50.50. f) unter 120 Pfd.
—, g) Sauen (fette Specksauen) 55. Markt-
verlaus : Großvieh zugeteilt, geringe Kühe
ruhig, Kälber lebhaft. Schweine zugeteilt.

Gmünd. Württ. Edelmetallpreise vom
13. Mai . Feinsilber Grundpreis 42.30, Fein¬
gold. Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo¬
gramm . Reinplatin 3.60. Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Pall . 3.55, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Ku. 3.45 RM. je Gramm.

Evetmeiaupreize vom 13. Mai
1 Kilogramm Gold 2840 RM ., 1 Kilogramm
Silber 42.30—44.10 RM ., I Gramm Rein-
Platin 3.60 NM.. 1 Gramm Platin (9«
Prozent und 4 Prozent Palladium ) 3.55 RM.
1 Gramm Platin (96 Prozent und 4 Prozent
Kupfer) 3.45 NM. ^

Familiennachrichten der Stadt Nagold
vom Monat April 1886

Geburten- 5. April : Seid.  Albert Hermann
Kupserschmiedmeister. hier 1 Sohn ; 5.: WeR
ker,  Eugen . Kaufmann, hier 1 Sohn ; iv.: W j-
dcnmaier,  Eugen . Metzger hier 1 Sohn-
22.: Gauß.  Christian . Spinner , hier 1 Toch¬ter ; 28. : Renz.  Eugen . Schreiner, hier t Toch¬ter.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Geborene: 4.
April : Zaiser,  Julius . Hanptelhrer in Hai-
terbach 1 Sohn ; 16. : Koch, Matthäus . Schrei¬
nermeister in Bösingen 1 Sohn ; 21. : Dürr,Gustav Adolf .Hauptlehrer in Burrweiler 1 !
Sohn : 22.: Eastel,  Otto . Oberlandjäger in
Altensteig-Stadt 1 Sohn : 24.: Faißt,  Georg,
Landwirt und Steinbruchbesitzer in SpielbergKreis Nagold. 1 Tochter.

Erlassene Aufgebote: 16. April : BIochmann,Kurt Alfred Karl , led. Landwirt in Erabem
statt (Bayern) und Schmid,  Hedwig ledige
Säuglingsschwester in Nagold; 18.: Baisch,
Georg Friedrich, led. Landwirt und Schwarz,
Elisabeth, ledige Haustochter hier : 22. : Scholl,
Karl Friedrich, lediger kaufm. Angestellter in
Nagold und Beyrich.  Traute Kätchen. ledige
Kontoristin in Berlin ; 22.: Pfohmann,  Eu¬
gen Gottlob, led. Verwalter in Nagold und
Hoch, Hedwig Georgine, led. Hausgehilfin in
Nagold.

Eheschließungen: 18. April : Abele.  Gustav,
led Elektrotechniker in Nagold und Steimle,
Anna Barbara , ledige Haustochter von Haitci-
bach.

Sterbesälle: 9. April : Sautter,  Johann
Heinrich, verw. Farrenwärter a. D. hier. 78
Jahre alt : 17. : Schaible.  Berta , geb. Küchle,
Fabrikanten Witwe, hier 81 Jahre alt : 27.:
Harr.  geb . Armbruster, Christine, Schneiders
Witwe, hier 67 Jahre alt.

Auswärtige im Kreiskrankenhaus Verstorbene:
4. Schroth,  Eottlieb . verh. Maurer in Esslin¬
gen 50 Jahre alt ; 9.: Dengler.  Anna , ledige
Haustochter in Ebhausen, 26 Jahre alt : 11.:
Dittus,  Georg . Sohn des Landwirts Georg
Dittus in Gültlingen 12 Jahre alt ; 13.: Ha-
g e l. Max, Sohn des Schlossers Karl Hagel in
Wildberg, 2 Jahre alt ; 16.: Ri eck, Joh .. verw.
Privatmann in Altensteig-Stadt , 77 Jahre alt;
21.- Lehmann,  Georg , led. Holzhauer in
Fünfbronn 26 Jahre alt ; 27.: Hennefarth,
Johannes , verh. Landwirt in Egenhausen. 35
Jahre alt.
Gestorbene: Hermann Finkbeiner. 32 Jahre.

Vaiersbronn / Lydia Hengstenberg, 45
Jahre . Hirsau.

Voraussichtliche Witterung:
Schwache, in der Richtung wechselnde Winde,
Bewölknngsschwankungen, im ganzen aber
vielfach äufheiternd, meist trocken, nachts
mäßig kühl, tagsüber Temperaturen wieder
ansteigend, später vereinzelt auch etwas ge¬
witterig.
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D:«ck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
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Itslieniscker
lmperralismus

Von dort Uvirel

Die große Oeffentlichkeit steht heute viel¬
leicht erstaunt vor der Proklamierung des
italienischen Imperiums , das in der Er¬
hebung des Königs zum Kaiser von Abessi.
men seine Krönung findet. Man sah in dem
abessinischeu Feldzüge in der breiten Oessent-
lichkeit vielfach ein Persönliches Abenteuer
Mussolinis. Daß dieser Kolonial- und Im¬
perial-Feldzug aber eine logische Fortentwick¬
lung der Ideen des italienischen Nationalis¬
mus mit kriegerischen Mitteln ist, das er¬
kennen wir leicht, wenn wir nur einen Blick
in die kurze Geschichte dieses Nationalismus
tun.

Auf einen Fragebogen der Friedensgesell¬
schaft schrieb schon 1901 der italienische So-
zialist Labriola : „Wir Italiener , die wir im
Mittelmeer und im Balkan ringsum die eng¬
lische, französische, österreichische Macht wach¬
sen sehen, wir erwarten Platonische Entschei¬
dungen, ohne Mittel und Wege zu suchen,
um die materiellen Bedingungen unserer
Macht zu erweitern , ohne Bemühungen um
jene politische Kunst, die nicht nur Geschick¬
lichkeit ist. sondern Prestige und Anwendung
der Macht. Aber wir Italiener sind Plato¬
nisch, weil wir schwach sind. Wir deklamie¬
ren gegen die Expansion, während wir durch
alle Welt die lebendigen Kräfte unserer Ar¬
beiter schicken im Dienst des fremden Kapi¬
tals ." Der das schrieb, war — der Partei
nach — Marxist ! Aber die drei wirkenden
Ideen des modernen Italiens : Auswande¬
rung, Kolonien und Jrredenta waren auch
in ihm mächtig. Die Nation war in ihm stär¬
ker als die (flache) Politische Parteidoktrin.

Dann sehen wir im Jahre 1910 auf dem
Kongreß des „nazionalismo " in Florenz die
Stimmen laut werden, die dem modernen
kriegerischen Italien später die Parole geben
sollten. „Der Nationalismus ist
mehr als eine Partei ", heißt es da,
„er ist e i n e T e n d e n z und eineHoff-
nung ". Maraviglia ruft auf dem Kongreß
in Florenz aus : „Das ist der springende
Punkt unseres Programms , der uns wirklich
von allen anderen Parteien unterscheidet.
Wir wollen, daß die Idee des Krieges in die
Seele des Volkes eindringe, wir wollen das
Volk zur Empfindung des Krieges erziehen"
. . . Das sind kühne Worte. Sie haben aber
ihre Wirkung nicht verfehlt: der Abfall vom
Dreibund , der Eintritt Italiens in den Welt¬
krieg waren die unmittelbaren Folgen. Vor¬
her noch der Krieg Italiens mit der Türkei
und die Eroberung von Tripolis . Sigkele ist
es dann , der die Theorie fortführt : „Der von
Glück begünstigte triumphierende Nationa¬
lismus kann nicht anders , als zum Imperia¬
lismus zu werden." Und so taucht denn
immer deutlicher die Idee des erneuer¬
ten römischen Imperiums  wieder
aus. Sie war schon aufgeklungen, als die
Vorkämpfer für die Einheit Italiens vor
1871 immer wieder — entgegen anderen
Tendenzen — darauf gedrungen hatten , daß
Rom die Hauptstadt des politisch geeinten
Italiens sein müsse. Damit war der Nom-
Gedanke,  der Jmperialgedanke schon in
den neuen Staat eingesenkt worden. Die
Saat ist dann im Faschismus aufgegangen.

In der faschistischen Theorie heißt es aus¬
drücklich: „Der faschistische Staat ist Wille
zur Macht und zum Imperium . . .
In der Drktrin des Faschismus ist das Im¬
perium nicht nur eine territoriale , militä¬
rische oder markantile Ausdrucksform, fon-
dern eine geistige oder moralische. Man kann
sich ein Imperium denken, nämlich eine Na¬
tion, die direkt oder indirekt andere Natio¬
nen führt ohne die Notwendigkeit, auch nur
einen Quadratkilometer ihres Territoriums
zu erobern. Für den Faschismus ist die Ten¬
denz zum Imperium , also Ausdehnung der
Nationen eine Aeußerung der Vitalität ': das
Geaenteil, das Zuhausebleiben. ein Zeichen

Der Vizckönig von Abessinien
Im Anschluß an die Ausrufung des römischen
Imperiums wurde der Oberbefehlshaber der
italienischen Truppen in Ostafrika. Marschall
Badoglio.  zum Gouverneur und Vizekönig
von Abessinien ernannt. (Pressephoto. M.)

des Verfalls . Völker, die sich erheben oder
wiedererheben, sind imperialistisch, solche, die
absterben, verzichten."

So ist also die abessinische Eroberung und
die Erklärung des größeren Italiens , des
„Imperiums " mit dem Kaisertitel, eine Ver¬
wirklichung einer lange gehegten und theore-
tisch unterbauten Sehnsucht. Italien wollte
wieder „römisches Reich" werden. Ob diese
Idee nun tatsächlich geschichtlich notwendrg
ist, ob sich der Traum in so verblüffend ein¬
facher Weise verwirklicht erweist, das muß
die Zukunft zeigen. Die italienische Geschichts¬
auffassung ordnet zweifellos die römische
Idee allen anderen geschichtlichen Gedanken
über. Sie greift bewußt zurück auf ein ver¬
gangenes, unter ganz weltgeschichtlichen und
rassischen Umständen und Bedingungen le¬
bendig gewesenes „römisches Imperium ".
Sie greift eine historische Idee auf und macht
damit bewußt neu Geschichte. Ob das
fruchtbar sein kann , weiß man
heute noch nicht.

Immerhin:  man muß die Tendenzen
des Geistes kennen, die zu dem heutigen Er¬
gebnis in Italien geführt haben. Sie sind
unverkennbar und zielstrebig. Sie haben in
Mussolini den großen Vollender gesunden.

Kurzberichte ms der Weltmlilik
Autobus mit spsoisclieii Sxodlkslislen

§ verunglückt
! In der Nähe von Carinena (Provinz Sar-
! ragossa) geriet ein Autobus , der mit syndika-
> listischen Demonstranten voll besetzt war , in-
t folge Steuerbruchs ins Schleudern, stürzte
^ einen Steilhang hinunter und wurde voll-
s ständig zermalmt. 26 Insassen wurden schwer
> verletzt, vier sind inzwischen gestorben; die

Zahl der Toten wird sich wahrscheinlich noch
erhöhen.
lieber 1VÜÜ Vergütungen in Humuinotsu

In Hamamatsu südöstlich von Nagoja
(Japan ) zeigten zahlreiche Personen nach dem
Genuß von Kuchen,  der aus Anlaß einer
Schulfeier gereicht wurde, schwere Vergif-
tungserscheinungen. Bis jetzt wurden fünf
Tote und 50 Schwerkranke gezählt, unter
denen sich auch der Schuldirektor befindet,
und 600 leichtere Fälle . Außerhalb der
Schule wurden weitere 732 Dergiftungsfälle
festgestellt, unter denen sich 32 Soldaten der
Garnison befinden.
Ist ksuers glaubwürdig?

Im Berliner Bauunglücksprozeß ent¬
brannte am Dienstagnachmittag ein vom
Verteidiger Hoffmanns entfesselter Kampf um
die Glaubwürdigkeit des Hauptbelastungs¬
zeugen Pauers.  Der Verteidiger erklärte,
die Arbeitskameraden dieses Zeugen machten

7'

HM

l>r . Lex erülliiete am >loii1ag auk der kcicbsuululialin in Hellbraun ,I!c « rokaktlnn Her väb.
tüi - Sebadenverklliung im Kaugewerbe . Luser Lild reigt (von links nacb reekts ) kreisleiier
Drsur , Ueildrona , keiebsleiler vr . ködert Lex , keiedsstattkalter und liauleiter Klurr , llr . Vogler

sich lustig darüber , daß er an einem L>tock in
den Gerichtsfaal gehumpelt komme, während
er zur Baustelle immer mit dem Rad fahre.
Der Zeuge mußte zugeben, daß er vor kur¬
zem noch Rad gefahren sei. Auch sonst suchte
man ihm Widersprüche nachzuweisen, die er
aber klärte.

Das neue römische Imperium
umfaßt eine Gesamtfläche von 3 862 292 Ge-
vierkilometern (8,2mal soviel wie das
Deutsche Reich) und eine Bevölkerung von
56 863 200 Menschen (um 9,2 Millionen we¬
niger als das Deutsche Reich).

Drei deutsche  Südtiroler
Bauern  sind in den letzten Tagen von der
Konfinierungskommissiou in die Verbannung
nach Süditalien geschickt worden.

Die Regierungsbildung in
Spanien  macht Schwierigkeiten. Der
Führer der gemäßigten Sozialdemokratie,
Prieto , und der Landtagspräsident Marti¬
ne; Barrio haben sie abgelehnt. Jetzt ist
Außenminister Ouiroga mit der Regierungs¬
bildung beauftragt worden.

Gerüchte über ein litauisch - -
sowjetrussisches Militärbünd¬
nis  werden durch die Ankunft sowjetrussi¬
scher Ausbilduugsoffiziere in Kowno ver¬
stärkt.

In Japan  ist die Zahl der Verhaftun¬
gen anläßlich der Aufdeckung der Spionage¬
zentrale, die sich in der Sowjetbotschaft be¬
fand, auf 30 gestiegen.

Die spanische Kolonie in der
Internationalen Zone von Tan¬
ger  hat gegen die Amtsdauerverlängerung
für den bisherigen französischen Administra¬
tor der Internationalen Zone bis Oktober
nachdrücklichst Einspruch erhoben.

Eineneu eblutigeSchießerei in
Mexiko  erfolgte in einem Orte des Staa¬
tes Oueretaro , wo Anhänger des früheren
Staatsgouverneurs auf die vor der Kirche
versammelte Menge das Feuer eröffneten
und einen Mann töteten und fünf schwer
verletzten. Zur Wiederherstellung der Ord¬
nung entsandte Truppen erlitten einen
Krastwagenunfall , wobei 17 Soldaten ver¬
letzt wurden.

Mussolini  hat den Landwirtschafts-
Minister Rossoni empfangen, der ihm über
seine Reise durch Deutschland und über die
überaus herzliche Aufnahme, die ihm in
allen nationalsozialistischen Kreisen zuteil
geworden ist, Bericht erstattet hat.

Röntgentagung in Stuttgart
Stuttgart , 12. Mai.

Am 9. und 10. Mai fand in Stuttgart die
Tagung der Landesgruppe 9 der deutschen
Röntgengesellschaft anläßlich der Einweihung
des neuen Strahleninstituts am Stadt . Katha¬
rinenhospital statt. Den Vorsitz der Tagung
hatte Priv .-Doz. Dr . Reisner, der Leiter des
Strahleninstituts am Stadt . Katharinen¬
hospital.

Die wissenschaftlichen Vorträge wurden am
Samstaanachmittaa im großen Hörsaal der

Technischen Hochschule durch einen Vortrag
von Prof . Glocker,  Stuttgart , eröffnet. Der
Redner, den persönliche Erinnerungen mit dem
Entdecker der Röntgenstrahlen verbinden, gab
einen geschichtlichen Ueberblick über die tech¬
nische Entwicklung der Röntgenapparaturen
und zeigte die Leistung der Röntgenstrahlen
auf dem Gebiete der Materialuntersuchung.
Grundlegend war die Ausführung von Prof.
Dr . Holfelder,  Frankfurt a. M., über die
Bedeutung derStrahlenheilkundeim
Rahmen der ärztlichen Sonder¬
fächer.  Prof . Zieler,  Würzburg , erklärte,
daß heute. Röntgendurchleuchtungenund -Auf¬
nahmen bei einwandfreier Durchführung ge¬
fahrlos sind, daß aber bei Strahlenbehandlun¬
gen Spätschäden bisweilen auftreten, besonders
wenn der Nachbehandlungnicht die genügende
Aufmerksamkeit geschenkt wird. Professor
Schmieden,  Frankfurt a. M., wies nach,
daß die Chirurgie sehr frühzeitig schon den
bedeutenden Wert der Röntgenunter¬
suchung des Magens  erkannt hat. Der
Nachmittag fand seinen Abschluß durch die
klaren und ausgezeichneten Ausführungen von
Prof . Fischer,  Gießen , über die Leistunge«
der Dickdarmröntgenologie. Der Samstagabend
vereinigte die Gesellschaft in der Villa Berg zu
einem Empfangsabend der Stadt , bei dem
Stadtrat Ettwein  die Gäste begrüßte.

Am Sonntag , 10. Mai , fand eine Reihe
von Fachvorträgen statt. Eine sehr lebhafte
Wechselrede schloß sich an den Bortrag von
Dr . Dieterich,  Mannheim , über Erfah¬
rungen mit Kleinscher Krebsreaktion
an. Mit Hilfe der Kleinschen Krebsreaktion
soll es möglich sein, durch eine Blutunter¬
suchung festzustellen, ob der Mensch krebskrank
ist oder nicht. Leider ist das Verfahren noch
nicht so weit, daß es allgemein zu empfehlen
wäre, es bedarf noch der sorgfältigen Durch¬
prüfung.

Württembergs Wasserwirtschaft
21. Hauptversammlung des Württ.-Hohenz.

Wasserwirtschaftsverbands
Stuttgart, 12. Mai-

In den letzten Tagen hielt der Württ . -
Hohenz . Wasserwirtschaftsver-
band  seine 21 . Hauptversammlung
im Stadtgarten in Stuttgart ab . Zunächst
fand unter dem Vorsitz von Strombaudirek¬
tor Dr . Konz  die erste Sitzung des neu¬
gebildeten Ausschusses  statt , in dem die
einzelnen Flußgebiete des Landes vertreten
sind. Der Geschäftsführer, Regierungsban-
mölster Deutel moser  gab einen Ueber-
blick über die wasserwirtschaftlichen Vor¬
gänge in einem Flußgebiet und die daraus
sich ergebenden Aufgaben für die Ausschuß¬
mitglieder. Er wies darauf hin, daß auch in
Württemberg ein Zusammenschluß
aller Wassernutzungsberechtig¬
ten  in den einzelnen Flußgebieten zur Er¬
zielung einer geordneten Wasserwirtschaft
zweckmäßig wäre.

In der folgenden Hauptversamm¬
lung  wies der Vorstand, Strombaudirektor
Dr. Konz  darauf hin. daß sich aus den ver¬
schiedenen Wirtschastskreisen ein immer grö¬
ßeres Interesse an den Fragen der Wasser¬
wirtschaft und des Wasserrechts, die in den
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Vielfach bestehen in der Oeffentlichkeit noch
Unklarheiten über dix Rangabzeichen des
Reichsarbeitsdienstes, die bekanntlich vor
einiger Zeit mit einer neuen Rangordnung
eingeführt wurde und sich in ihrem wesent¬

lichen Teile an die Rangabzeichen der Wehr¬
macht angleichen. Das Schaubild der neuen
Abzeichen des RAD., das wir hier veröffent¬
lichen, soll daher die Rangordnung und die
Art der Rangabzeichen eingehend erläutern.
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letzten Jahren immer mehr an Bedeutung
gewonnen haben, bemerkbar mache. Ein be¬
sonderes Interesse werde der diesjährigen
Einheitsbewertung.  bei der sämt¬
liche Wassernutzungen erfaßt werden sollen,
entgxgengebvacht.

Negierungsbaumeister Deutelmoser
sprach über Gegenwartsfragen der Württem¬
bergs scheu Wasserwirtschaft. Von den wasser¬
baulichen Maßnahmen wurden die in Aus¬
führung begriffene Nemsverbesserung
und die geplanten Verbesserungen
am Kocher und an der Nagold  hervor¬
gehoben. Besondere wasserwirtschaftliche Auf¬
gaben find auf dem Gebiet der Wasserversor-
gung und der Abwasserbeseitigung im Rah¬
men einer wasserwirtschaftlichen
Landesplanung  zu erwarten . In der
Frage der D o n a u v e r s i n ku n g darf
wohl nach der in letzter Zeit vorgenommenen
Besichtigung der Donau und der Aach durch
eie zuständigen Sachbearbeiter im Reichs¬
ernährungsministerium mit den Bericht¬
erstattern Badens und Württembergs in
Bälde eine reichsgesetzliche Rege¬
lung erwartet  werden . In einem zwei¬
ten Vortrag sprach Regierungsbaumeister
Deutel moser  über die Bewertung von
Wasser nutz ungen und Wasser¬
nutz  u n g s a n l a g e n bei der Einheits¬
bewertung auf 1. Januar 1935. Den dritten
Vortrag über Auswirkung einer künstlich
oerursachten Wasserwelle auf den unter¬
liegenden Flußlauf hielt Regierungsbau¬
meister Christ aller.  Biberach.

LüftmMelMW Ist die Parole
RBWK.-Ergebnis der Wettkampfgruppen

»Handel" und »Freie Berufe"
Wenn der diesjährige Neichsberufswett-

kampf durch die Ehrung der Sieger am
I. Mai in allen Gauen und Orten seine Krö¬
nung und nach außen hin seinen Abschluß
erfahren hat . so ist die eigentliche Arbeit da¬
mit noch lange nicht abgeschlossen. Jetzt gilt
cs, die zutage getretenen Lücken festzustellen
und den jungen Menschen Möglichkeitenzur
Vervollkommnung ihres Berusswissens zu
Zeigen. Mit dieser Auswertung der im Reichs¬
berufswettkampf geleisteten Arbeiten haben
inzwischen die Wettkampfgruppen „Han¬
del"  und „F r e i e B e r u f e" unter der Lei¬
tung der Gaujugendsachbearbeiterin Jgn.
Mathilde Steudte  begonnen . Sie hatte
ihre Gauwettkämpferinnen zu einer Wochen-
eudtagung im BdM.-Freizeitlager Immen-
reute  bei Donzdorf einberufen, um zunächst
mit dieser Auslese-Gruppe die Arbeiten aus
dem Gauwettkampf mit einer erfahrenen
Fachkraft durchzusprechen. Es war eine
Freude zu beobachten, mit welchem Eifer die
Mädel bei der Sache waren und wie ernst
sie sich Vornahmen, die noch zutage getrete¬
nen Lücken in jeder Hinsicht auszufüllen.
Zehr interessant war zu hören, unter welch
ungünstigen Familien - oder Betriebsverhält¬
nissen manches Mädel seine Kenntnisse teil¬
weise hat erwerben müssen und wie trotz vie¬
ler schlechter finanzieller, sozialer und be-
friedlicher Verhältnisse in diesen jungen
Menschen der Wille zur Leistung ganz be¬
sonders stark ausgeprägt ist.

Am Nachmittag traf der Gaureferent der
Deutschen Uebungswirtschaft und Gaujugend¬
fachbearbeiter der Gruppe „Handel", Jg.
Alois Iehle  im Lager ein, um in einem
klar aufgebauten Referat Sinn und politische
Bedeutuua des RBWK. vor den Mädeln zu
entwickeln. Wenn sich hier eine Jugend frei¬
willig, lediglich aus dem Gefühl der Verant¬
wortung gegenüber der Gemeinschaft und aus
einem sreudigen Pflichtbewußtsein heraus
zum RBWK. bekennt, so ist das ein wahres
Bekenntnis zur Arbeit und Leistungssteige¬
rung . Der RBWK. der Deutschen Jugend
findet damit heute schon die größte Beach¬
tung in der Oeffentlichkeit. Den Teilnehmern

am RBWK. aber wurde ein neues Arbeits-
erlebnis vermittelt , der Sinn ihrer Arbeit
als Lehrlinge wurde ihnen in seiner Politi¬
schen Bedeutung klargemacht. Die Auswer-
tung der Arbeiten fordert gebieterisch Lei¬
stungssteigerung.  die sich der junge
Mensch in den Uebungsfirmen  holen
kann. Sie sind die idealsten Schulungsstätten
mit ihren reichen Möglichkeiten, das beruf,
liche Können in rein Praktischer Arbeit zu
vertiefen und zu bessern.

Hemmendorf, OA. Rottenburg . (Zer¬
störung von Kreuzen und Sta-
tuen .) Ein Mädchen aus Dettingen , das
von Bodelshausen von der Nachtschicht heim¬
kehrte. überraschte an der Freibrücke ein
Personenauto , welchem Männer entstiegen
waren , um die Nepomukstatue zu zerstören.
Das Gitter war schon entfernt und um die
Statue das Seil gelegt, als die Rohlinge, ge¬
stört, schnell in Richtung Bodelshausen das
Weite suchten. Arbeiter , die zur Morgen¬
schicht nach Rottenburg fahren , fanden das
Wegkreuz beim Steinbruch zusammengeschla¬
gen und vollständig zertrümmert auf der
Straße liegen. Landjägerbeamte haben sich
sofort der Angelegenheit angenommen und
sahnden nach den Tätern , die. so schreibt die
der NS .-Presse angeschlossene „Rotten¬
burger Zeitung ", zweifellos identisch
sind mit denen, die auch in anderen Orten
ähnlichen Frevel verübten.

Neues aus Tübingen
IrlZenbsrickt 6er HL - k' reszs

Tübingen. 12. Mai . Nachdem nunmehr die
Verhandlungen zwischen der Katholischen
Kirchengemeinde und der Stadt wegen des
Tausches des bisher im Eigentum der Kirchen¬
gemeinde stehenden Platzes. Ecke der Albrecht-
und Eßlinger Straße , gegen einen größeren
Platz an der Hechinger Straße , zum Abschluß
gekommen sind, kann damit gerechnet werden,
daß mit dem Bau einerzweitenkatho¬
lischen Kirche imSüden derStadt
in Bälde begonnen wird. Die Kirche soll 500
Sitzplätze aufweisen.

Auch sonst ist eine lebhafteBautätig-
keit  in Tübingen im Gange. Die Wohnbau-
GmbH. Tübingen erstellt an der Mergenthaler
Straße 48 Wohnungen, der Gemeinnützige
Wohnungsverein an der gleichen Straße acht
Wohnungen, der Hilssverein Tübingen an dem
Schleifmühleweg 6 Wohnungen. Von der
Kaufstelle der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften wird an der Reutlinger Straße ein grö¬
ßeres Lagerhaus erstellt. Auch der private
Wohnungsbau ist sehr rege, besonders auf der
Waldhäuserhöheund in den Vororten Lustnau
und Derendingen.

Fünfzig Sabre Stadt Maulbronn
Maulbronn, 12. Mai. Die Stadt Maul¬

bronn beging am Samstag die Feier des
50jährigen Stadtjubiläums.
Nachdem Bürgermeister Kienzle  die zahl¬
reiche Festversammlung begrüßt und auf die
am 13. März 1886 erfolgte Erhebung Maul¬
bronns zur Stadt hingewiesen hatte , be¬
leuchtete Musikdirektor Haasis  die Ent.
Wicklung der Stadt im letzten halben Jahr¬
hundert . Der Stadtvorstand dankte dem Red¬
ner und überreichte ihm im Namen der
Stadtverwaltung ein Bild des Führers von
dessen Klosterbesuch.

Landrat Röger  beglückwünschte im Na¬
men der Regierung und des Kreises Maul-
bronn die Stadt zu dieser Feier . Der Bei¬
geordnete, Bauunternehmer Rufs,  dankte
dem Stadtvorstand für seine unermüdliche
weitblickende Tätigkeit in der Gemeindever¬
waltung und überreichte ihm einen Blu¬
menkorb, während Prof . Desselberger
als Stellvertreter des Ephorats und im Na¬
men der Kirchengemeinde die Freude des äl¬
teren Bruders , des Seminars , über das Auf¬

streben der Stadt zum Ausdruck brachte.
Mit humorvollen Versen überreichte Bür¬
germeister Wörner  von Mühlacker ein
prächtiges Bild der Senderstadt , ein Zeichen
des guten Einvernehmens , das beide Ge¬
meinden miteinander verbindet, worauf der
Ortsgruppenleiter mit dem Wunsche schloß.
Maulbronn möge im nationalsozialistischen

H6 . Die Zeiten sind vorüber , als auf der
Solitude -Strecke noch die Rennwagen auf¬
heulten, die Zeiten, als noch Merzbach,
Werner und all die anderen hinter dem
Volant saßen. Die Straße genügte den An¬
sprüchen nicht mehr, und es kam so weit, daß
das Solitude -Rennen einige Jahre ganz
ausfiel . Im vergangenen Jahr hat man
nun erstmals wieder ein Rennen ausge¬
schrieben rind es wurde ein rauschender Er¬
folg. Sowohl was die Zuschauerzahlen an¬
betrifft — rund Hunderttausend waren ge¬
kommen — als auch im Hinblick auf den
sportlichen Erfolg. Allerdings hatte man
die Strecke abgekürzt. Nur noch das 11,5
Kilometer lange Dreieck  zwischen
Glemseck, Frauenkreuz und Schatten wurde
befahren. Aber welche Kümpfe spielten
sich hier ab.

Erinnern wir uns noch an das unerhörte
Loslegen des kleinen TKW.-Fahrers Geiß.
Denken wir noch zurück an die Kämpfe in
der Halbliterklasse. Hie DKW . — hie
NS 11. war die Parole.  Auch dieses
Jahr wird es wieder zu diesem Kräftever-
gleich kommen und es bleibt lediglich zu
wünschen, daß nicht wieder so zahlreiche
Ausfälle zu verzeichnen sind, wie im ver¬
gangenen Jahr.

NS11. schickt alles , was Klang und Namen
hat . Soenius — der blonde Hans,
stürzte bekanntlich beim letzten Solitude-
Rennen — Fleischmann . Rüttchen
und all die anderen werden am Start sein.
Auch DKW. wird die besten Leute entsenden.

Staat eine wertvolle Zelle bleiben.
Der Sonntag brachte die Feier des 60-

jährigen Bestehens der Kriegerkameradschaft
mit einem Festgottesdienst und einem Fest-
zug mit Ehrung der Gefallenen am Krieger-
denkmal. Den Schluß des Tages bildeten mit
Eintritt der Dunkelheit ein Feuerwerk und
die Beleuchtung des Klosters.

Mansfeld . Geiß und Winkler  er-
wartet man . Und bei den Ausweisfahrer«
werden sich wieder alle Mvtorradliebhaber
einfinden, die meist in mühevoller Arbeit
und unter großen Opfern an Zeit und Geld
ihre Maschine soweit hergerichtet haben, daß
sie mit Aussicht auf Erfolg mithalten kön¬
nen. Die Rennstrecke wird dann wieder das
altgewohnte Bild bieten: Schon in den
frühen Morgenstunden wird sie dicht um¬
lagert sein, denn von weitherkommen
die Rennsportbegeisterten.  Vom
Remstal herüber und vom Schwarzwald , die
Leute von der Alb und aus dem Neckartal,
alle werden sie wieder dabei sein, wenn der
Startschuß kracht, werden mitfiebern, wenn
Mansfeld durch die Kurven prescht oder
ein Ausweisfahrer aus ihrer Gegend Voll¬
gas gibt. Sie werden wieder dastehen mit
der Uhr in der Hand : "Jetzt muß er kommen
. . . jetzt", und werden dann den Sieger um¬
jubeln . So kennen wir es von früheren
Nennen her und so ist es auch heute noch.
Es ist viel mehr als nur eine rein motor¬
sportliche Angelegenheit, dieses Solitude-
Rennen. es ist ei n Vo l ks f e st i m b e st e n
Sinne.

Deshalb macht den Rucksack fertig, ihr
Schwaben im Ober- und Unterland , packt
Weib und Kind auf den Sozius oder in die
Eisenbahn und dann auf zum Soli¬
tude - Rennen!  Das gibt's nur einmal
im Jahr und wir wollen hoffen, daß es an
diesem einen Tag dann auch recht schönes
Wetter ist!

Wle-er Motorendonner an der Solttude
Aus zum MrlMtlvnaleil EMM-Rennen am 17.Mal!

M SklMllk« k.
Roma « vo« Helmut Lore«z.

32. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Und erst die Kieler Jugend ! Junge Mädchen in
weißen Kleidern, Studenten mit bunten Mützen, Jun¬
gen mit Holzgewehren und farbigen Fähnlein mar¬
schierten im Gleichschrittauf dem grünen Deiche noch
lange singend mit:

- In der Heimat, in der Heimat,
Da gibts ein Wiedersehn!

Jetzt die kunstvolle Hochbrücke Lei Levensau . Auch
da oben alles schwarz von Menschen.

Blumen regneten hernieder auf das Deck in ver¬
schwenderischer Fülle , Blumen . . . Blumen . . . Die
Mannschaften und Offiziere steckten sie an und grüßten
dankbar hinauf.

Am Pfeiler droben stand Frau Irmgard , winkte
und winkte, neben ihr Eva , Richard, Ursula und der
kleine Erich: ihre Tüchlein flatterten wie leiste Blüten
in der Luft. Der Vater grüßte zurück von dem schneller
fahrenden Schiffe. Deutlich sah er durch sein Glas:
Irmgard drückte ihr Tuch vor die Augen. Zu Hause
beim Abschied hatte sie nicht geweint . . . nun eins
Kurve : die Brücke entschwand hinter dem Deiche.

Dem Kapitänleutnant würgte es in der Kehle.
Zum ersten Male sahen seine Leute eine Träne im
Auge ihres Divisionsoffiziers . Doch keiner spottete.

Gleichmäßig mahlten die Maschinen. Vorsichtig
mußte gefahren werden: war doch das Kanalbett auf
Manchen Strecken noch nicht genügend vertieft.

Rendsburg kam voraus in Sicht . Hier flammte j
die Begeisterung besonders hoch. Ja , in diesen Gauen
wohnte ein Volk, das in jahrzehnterlanger Abhängig¬
keit, ganz auf sich gestellt, durch heilige Not gestählt war
und die kostbare Freiheit im neuen Reiche heiß zu
liebengelernt hatte. Nicht leicht ließ sich dies Volk zur
Begeisterung Hinreißen: aber tief in seinem Herzen
brannte ein Feuer , das , wenn es emporschlug, gewaltig
aufflammte als ein Fanal deutscher Treue, deutscher
Eigenart , deutschen unbeugsamen Trotzes. Tief ergrei¬
fend klang sein schönes Heimatlied herüber. Die Musik
an Bord nahm es auf und alle sangen mit:

Schleswig -Holstein, meerumschlungen
Deutscher Sitte hohe Wacht.
Wahre treu, was schwer errungen,
Bis ein schönrer Morgen tagt.

Schleswig -Holstein, stammverwandt,
Wanke,nicht, mein Vaterland ! ,

Selbst der Skeptiker von Raveneck war im Inner¬
sten bewegt:

„Ein herrliches Volk, diese Schleswig -Holsteiner!
Und die Deutschen überhaupt. Wenn man sie richtig
führt, kann alles noch gut werden!"

Weiter mahlten die Maschinen. Der Kommandant
schaute von der Brücke über die weite Landschaft im
Abeudfonnenschein. Goldig schimmerte der stille moorig¬
braune Wasserspiegel des Kanals . Rechts und links
bald die sattgrünen Marschen in ihrer trauten Lieb¬
lichkeit, belebt von Scharen weißschwarzer Rinder,
bald die von buschigen Knicks umsäumen Felder mit be¬
häbigen Bauernhöfen , bald die herbe, einsame Melan¬
cholie der dunklen Torfmoore, bestanden von vereinzel¬
ten Birken./

Kilometer um Kilometer kam man Brunsbüttel
näher, näher der Nordsee.

Versonnen in heiterer Ruhe rauchte der Komman¬
dant seine Zigarre . Ein gutes Lchiff hatte er unter den
Füßen, mit prächtiger Besatzung. Er dachte an seine
Leutnantszeit . Auf welch kleinen Fahrzeugen hatten
sie damals die Flagge gezeigt. Wer ahnte vor dreißig
Jahren eine Kriegsfahrt auf so gewaltigem Bau ! Die
Führer durften ein gutes Gewissen haben. Nicht ver¬
geblich hatten sie gearbeitet die langen Jahre her an
dem Werk der deutschen Flotte.

Welch ungeheure Kraft steckte in ihr, die mit den
besten Söhnen aller deutschen Stämme bemannt war.
Vernichtend mußte sie wirken, diese Kraft, wenn sie sich
unwiderstehlich entlud. England sollte es sich über¬
legen, den Kampfgeist zu entfesseln, der in den Falten
der Schwarz-Weiß-Roten Kriegsflagge rauschte. „Dem
Feinde weh, der sie bedroht, der diese Farben haßt!"

6-
Wilhelmshaven . ^ . noch vor 60 Jahren ödes

Schlickgebiet mit moorigen Wiesen im Oldenburger
Land an der graugrünen Flut des Jadebusens , 1853
angekanft durch Preußen, dem eine Marinestation an
der Nordsee Lebensbedingung war, und dann anwach¬
send als machtvolle Gründung, seit 1871 Eigentum des
Deutschen Reiches!

Aus dem Nichts war hier eine volkreiche Garmson-
und Handelsstadt emporgeblüht, im eiligen Tempo,
daher ohne romantische Schönheit, mit gradlinigen,
meist nüchternen Straßen.

Kasernen neben Kasernen.
(Fortsetzung folgt.)
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Der Präsident der Reichsmusik-
bammer über die Bedeutung des

Ehorsingens
SM . Professor Peter Raabe  sprach anläß¬

lich einer Gaukulturtagung in Köln über das
Thema Volk - Musik - Volksmusik.

seiner Ansprache gab der Präsident der
Reichsmusikkammerein anschauliches Bild von
-er grundsätzlichen Bedeutung des Chorgesanges
ch Deutschland. Dabei kam er zu der Feststel-
Wenn wir Deutschen Grund haben, auf irgend

etwas in unserer Kultur so stolz zu sein, wie
es kein anderes Volk der Erde sein dürfte, so
sind das die Leistungen unserer besten Gesang¬
vereine und unserer Kulturorchester". Professor
Raabc versprach den Chorvereinen den Schutz
und die Förderung der Reichsmusikkammer.
Wörtlich sagte er : „Jeder , der das Volk wirt¬
lich kennt, jeder, der aus seiner Erfahrung her¬
aus dieses einfache Volk beobachtet hat, in Volks¬
und Sinfoniekonzertenund vor allem in Ge-
Mgucrcinsprobenund Aufführungen, der weiß,
das, hier seit langem eine innige Verbunden¬
heit des Volkes mit allen Arten seiner Kunst
besteh: und daß diese Verbindung die segens¬
reichsten Folgen gehabt hat. Wer lernt ein
Meisterwerk so kennen, wer dringt in den Geist
Ser Kunst so ein wie der. der in wachen-, und
monatelangen Proben immer wieder dieses Werk
mitsingt, seine Schwierigkeiten kennen und über¬
winden lernt ! Und welche Fülle von echt deut¬
scher Tüchtigkeit, von Hingabe, Opferbereitschaft
und Entsagung wird von den vielen Tausenden
deutscher Chormitglieder in der Vorbereitungs¬
arbeit geleistet, unentgeltlich und oft ohne Dank
und Anerkennung. Ich lasse die deutschen Sän¬
ger und die deutschen Gesangvereine nicht schel¬
len, uno ich erkläre, daß die Reichsmusikkammer
alle ihr zur Verfügung stehende Kraft anwen-
tz,en wird, um den Angriffen gegen die deutsche
Kunstgesangspflege zu begegnen."

Zeder, der das Lebe» und Treibe « ,
die Ziele und Aufgabe « der Hitler-
Jugend kenne « lernen will , liest die

„Neichssturmfahne"

.Air KloiWgiii gklodeil:
Modell Guy Hürden!"

Das neunfache Drama um Amerikas meist-
photographierteFrau

Als die bildschöne Gay die „Höhere Töch¬
terschule" verlassen hatte , unterschied sie sich,
was Lebensauffassung betrifft, von ihren
Altersgenossinnen in gar keiner Weise. Ihr
Wunsch war der der gesamten weiblichen Ju¬
gend in USA.: Filmschauspielerin
zuwcrden!  Was Gay mit der Leinwand
verband, war ein grenzenloser, unstillbarer
Drang nach Geltung. Daß ihr gewählter Be¬
ruf ins Bereich des Künstlerischen gehörte,
dürfte ihrem jungen Köpfchen dabei nicht
aufgegangen sein. Man sagte es ihr, als Gay
die Probeaufnahmen gezeigt wurden. „So
etwas engagiert man nicht", rief ein Produk¬
tionsleiter von Hollywood aus . „so etwas
heiratet man nur ". Eine Aeußerung, die mit
einer Reverenz vor dieser einmaligen Schön¬
heit schärfste Verneinung der Begabung ver¬
band.

Jeder kauft ihr Bild
Ein schwerer Schlag für Gay, die unbe¬

dingt Geld verdienen mußte, nachdem ihr
Bater , ehemals Millionär , sein gesamtes
Vermögen bei einem Börsensturz verloren
hatte. Aber sie setzte sich über den „schweren"
Schlag frohgemut hinweg, und eines Mor¬
gens überraschte Gay Harden den Kreis der
Freundinnen mit der Nachricht, man habe sie
auf der Modellbörse für Neklamebilder enga¬
giert.

Und es dauerte nicht lange, da galt das
Mädchen als die meistphotographierte Frau
Nordamerikas. Ihr Bild kannte jeder.
Ob man am frühen Morgen nun den „Neu-
york Herold" aufschlug oder auf die Anschlag¬
säulen blickte: überall strahlte Gays Jung-
mädcheu-Schönheit, hier in Diensten einer
Schuhfabrik, dort für Pyjamas werbend, das
eine Mal in einen roten Apfel beißend, das
andere Mal über ein Buch gebeugt . . . Den
Photographen , der Gay Harden engagiert
und sie in kurzer Zeit zu einem Bild-Star
gemacht hat . ereilte ein Pygmalion -Schicksal:
er verliebte sich in sein Modell! Schließlich
kam eine Hochzeit zustande. Die Ehe sollte
freilich von nur kurzer Dauer sein. Denn
eines Tages meldete sich ein Farmer aus
Illinois , der kühn erklärte, er könne nicht
mehr ohne das Mädchen leben, das er auf
dem Plakat einer Konfektionsfirma gesehen
habe. Gay wehrte alle seine Angebote ab.
Sie wußte, was sie, als verheiratete Frau,
ihrem Mann und sich schuldig war . Der Zu¬
gereiste ließ aber von seinem Vorhaben nicht
ab . Er bot dem Ehegatten eine gigantische
Summe, wenn er Gay an ihn abtreten
wolle! Der Photograph lud den Farmer zu
einer Besprechung, um ihn dann rücklings
niederzuschießen. Durch Selbstmord entging
der Täter der irdischen Gerechtigkeit.

Tote am laufenden Band
Die Witwe setzte sich über diese Doppel-

Tragödie erstaunlich rasch hinweg. Sie ver¬
lobte sich mit einem jungen Schriftsteller,
der völlig mittellos war . Zu heiraten ge¬
dockte er erst nach Veröffentlichung eines

Mltmberg das Laad der Mer
Einstige wiirttembergischeBade- und Kurorte

„Es gibt vielleicht kein Land in der Welt,
das so reich an Mineral - und Heilquellen ist,
wie Württemberg ." So schrieb einst im Jahr
1836. also vor 100 Jahren , der Tübinger
Professor Sigwart,  als er eine von ihm
gefertigte „Uebersicht über die im Königreich
Württemberg befindlichen Mineralquellen"
veröffentlichte. Nicht weniger als 7 1 Mine¬
ralquellen  zählte er damals auf . Mit
den meisten waren nach seiner Darstellung
„Brunnen - und Badeanstalten " verbunden.
Die bedeutendsten und besuchtesten waren
nach Sigwart die Bäder Voll , Cann¬
statt , Niedernau , Teinach und
Wildbad . Auch das Bad Ditzenbach,
SolbadHall , Jordan bad , Lieben¬
zell , Mergentheim , Sebastians¬
weiler und Ueberkingen  waren vor
100 Jahren schon gern besuchte Kurorte.

Eine gewisse Rolle spielten damals in
Württemberg aber noch weitere Kur- und
Badeorte , die heute mehr oder weni -
ger in Vergessenheit  versunken sind.
So ist es der heutigen Generation kaum
mehr bekannt, daß Reutlingen  einst
auch zu den Kurorten sich zählte. Es besaß
ein gern besuchtes Schwefelbad.  Der
Inhaber der Quelle war der Besitzer des
Gasthofs zum „Kronprinzen ", der nach¬
folgende Anzeige veröffentlichte: „Reutlingen
(Bad-Eröffnung ). Das hiesige Schwefelbad
wird am 15. Mai mit Table d'hvte eröffnet,
was ich mit dein Ansügen anzeige, daß ich
auch zur Badezeit Geschäftsreisende bequem
logieren kann. — Neuner zum Kronprinzen ."
Außerdem gab es damals da und dort noch
sonstige Schwefelbäder. So empfahl sich
hauptsächlich auch Balingen  als Schwefel¬
bad. Und auch das benachbarte Hechingen
gab am 6. Mai 1836 bekannt: „Hechingen.
Unsre Residenzstadt dürste von nun an wäh¬
rend der besseren Jahreszeit um vieles be¬
lebter werde::. Veranlassung dazu gibt die
neu entdeckte Schwefelquelle, welche ihr nun¬
mehriger Besitzer, Herr Dr . Koller, zu einer
großartigen Badanstalt benützt. Das Wasser
derselben koukuriert nach den Resultaten
einer Untersuchung des berühmten Chemikers
Herrn Dr . Gmelin zu Tübingen , mit jedem
reichhaltigsten von nah und ferne."

Auch in: Remstal  gab es eine Schwe¬
felquelle, wie nachstehende Anzeige beweist:
„Winterbach, 7. Mai . 1836. (Schwefelbad.) Die
Unterzeichnete erlaubt sich, ihre mit .einer
Wirtschaft verbundene Schwefelbad - Anstalt
in Erinnerung zu bringen . Wilhelmine
Sigle ." Göppingen  war einst ebenfalls

c:n Mel besuchter Kur - uiw Badeort . Anläß¬
lich der Eröffnung der Kurzeit im Jahr
1836 konnte man in einer Anzeige des Bad¬
inhabers Engel lesen: . Indem ich mich
aller Lobpreisungen der längst bekannten
Heilkräfte deS hiesigen Mineralwassers ent¬
halte , glaube ich doch bemerken zu müssen,
daß die äußerst anmutig gelegene Stadt
Göppingen jedem Badegast Gelegenheit zu
angenehmster Unterhaltung darbietet ."

Auch im Nagolder Bad  konnte man
sich auskurieren . Am 9. Juni 1835 brachte
es sein Besitzer. Gottlob Dengler. mit folgen¬
der Anzeige in empfehlende Erinnerung:
„Einem verehr!. Publikum mache ich hiemit
die Anzeige, daß meine Bade-Anstalt bereits
eröffnet ist. Sie liegt V- Stunde vor der
Oberamtsstadt und V» Stunde von Wildberg
in einem lieblichen Seitentälchen des Nagold-
slusses. Das Wasser meines Gesundbrunnens
hat schon manche vortreffliche Wirkung ge¬
tan und seit einem Jahrhundert manchem
Leidenden Hilfe gebracht, wo fast keine mehr
zu hoffen war ."

In : w ü r t t e m b e r g i s che n Ober¬
land  hatte das Bad Laimnau  starken
Zulaus . Am 15. Mai zeigte der Besitzer die
Eröffnung des Badebetriebs an und schrieb
dabei: „Der in dem so anmutigen Argental
in Mitte der 5 Städte Ravensburg , Tett-
nang , Wangen, Friedrichshasen und Lindau
gelegene und seiner erprobten Heilkräfte
wegen von Alters her rühmlichst bekannte
Gesundbrunnen war infolge der bewirkten
Verbesserungen und Verschönerungen in den
letzten 2 Jahren ungleich zahlreicher als
früher besucht und die sämtlichen Gäste, ohne
Ausnahme, fanden sich durch die Heilung
und Linderung ihrer skrophulosen, rheuma¬
tischen, gichtischen und podagrischen Leiden
und einer Menge Haut - und Unterleibs-,
auch asthmatischen Krankheiten zum lebhaf¬
ten Tanke gegen die Quelle verpflichtet. Die
K. württ . Negierung selbst ließ dem Besitzer
der Quelle das huldvolle Wohlgefallen dar¬
über bezeugen und unterstützte ihn mit wei¬
sen Vorschlägen. Derselbe verspricht sich dem¬
nach auch dieses Jahr einen zahlreichen Be¬
such."

Heute ist der Ruhm aller dieser einstigen
württembergischen kleinen Gesundbrunnen
und Heilbäder mehr oder weniger dahin.
Aber auch heute noch besitzt Württemberg
einen solchen Reichtum an Heilquellen, daß
es von manch anderem Lande nur beneidet
werden kann. O. 6erk»r6t.

Unterwelt-Romans , von dem er sich Reich¬
tum versprach. Um das Milieu möglichst
'chensnah und realistisch zu treffen, suchte
d>?r Romancier Anschluß an die Gangster¬
kreise. Die Verbrecher hielten ihn für einen
Spitzel, was dazu führte, daß man eines
Laaes die Leiche des Verlobten in der Gosse
fand. Am Nock des Toten klebte ein Zettel,
der die Aufschrift trug : „So geht es den Ver¬
rätern . . .!"

lieber ein Jahr trauerte Gay Harden , bis
sie Bekanntschaft mit einem Rennfahrer
schloß. Da brach von neuem Unglück her¬
ein: ein Tag nach der Verlobung verunglückte
der Bräutigam während eines Rennens um
den Großen Preis von San Franziska töd¬
lich! Noch ehe sich Gay über das entsetzliche
Leid recht fassen konnte, erreichte sie die Nach¬
richt einer weiteren, noch schmerzlicheren
Tragödie : In Toronto vergiftete eine Ehe¬
frau sich, ihre beiden Kinder und den Mann
mit Leuchtgas. Aus einem Abschiedsbries
ging hervor , die Photographie der Gay
Harden habe sie zu der furchtbaren Tat ver¬
anlaßt . Seitdem ihr Mann im Reklameteil
eines Wochenblattes das Bild des Modells
erblickt habe, sei die Familie ihm unwichtig,
ja lästig geworden. „Sein ganzes Geld hat
er in Geschenke für Gay Harden umgewan¬
delt". hieß es im Schlußsatz, „ich wußte nicht
mehr, mit was ich die Kinder ernähren
sollte . .

Gay konnte es nunmehr nicht vor ihrem
Gewissen verantworten , weiterhin als Photo¬
modell zu wirken. Sie sagte alle Verpflich¬
tungen ab und verließ die Vereinigten
Staaten . Auf der Uebersahrt nach England
lernte sie ein Brüderpaar Brose kennen. In
den einen der beiden verliebte sich die schwer¬
geprüfte Frau , und man beschloß, sich in
London zu verloben. Als das Schiss vor
Anker ging, fand man den zukünftigen Ge¬
mahl , in einer Blutlache liegend, tot vor der
Kabinentüre . Sein Bruder , Fred Brose,
stellte sich als Mörder der Polizei, wo e:
angab . er habe es nicht ertragen können,
daß Gay Harden ihm einen Korb gegeben
habe.

So ist ein Leben, das das glücklichste hätte
sein können, nichts weiter als eine Kette

von Tragödien  gewesen . Acht Men¬
schen sind um Gays willen in den Tod ge¬
gangen. Fred Brose, dessen Todesurteil mit
Bestimmtheit zu erwarten ist, wird der
neunte sein. Die Verhandlung ist in vollem
Gang. Bei ihrem Beginn verkündete der
Vorsitzende dem fieberhaft gespannten Pub-
lckum:

... . . Als Kronzeugin geladen: Modell
Gay Harden !"

llusere Larrgeselliellle:

Lire E HrtttsroL
Von Admiral Byrd

Am Samstag , den: 19. Januar , tobte der
Sturm immer noch. Trotz schneegepeitschter
Gesichter und klammer Hände verfrachtete die
wackere Mannschaft elfeinhalb Tonnen Kohle
in Säcken nach Kleinamerika. Ich betete der¬
weilen um Sonne . Sehr kaltes Wetter war
nicht vor den: April zu erwarten. Damit hin¬
gen zwei Wenn des Ostfluges zusammen:
Wenn wir innerhalb der nächsten Tage auf¬
steigen konnten, und wenn wir nicht iveiter als
300 Kilometer von hier notlandeten, dann wür¬
den wir ohne übermäßige Mühsal zurückwan¬
dern können.

Die bevorstehende Ankunft der „Bölling"
verursachte viel Kopfzerbrechen. Zunächst stand
einmal fest, daß wir die Ladung nicht auf die¬
selbe Weise löschen durften Wie die der „City",
wenn wir rechtzeitig fertig werden wollten, um
ihr noch eine Hin- und Rückfahrt zu ermög¬
lichen. Man mußte alles aufbieten, um das
Schiff unmittelbar an die Barre zu legen.
Vielleicht ließ sich das ohne übermäßiges Wag¬
nis bewerkstelligen. Am Sonntag , als es etwas
klarer wurde, untersuchten wir die niedrigen
Stellen der Barre . Eine kürstich entstandene
Wasscrrinne führte etwa anderthalb Kilo¬
meter südwärts zu einer Böschung in den Eis¬
klippen. Da das Eis für die „City" noch zu
gefährlich war, kundschafteten wir im kleinen
Motorboot.

Das Rattern des Außenbordmotors hellte
an den Eiswänden Wider, als wir uns das
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Buchteis entlang tasteten. Blaue Eiszungen
unter Wasser und treibende Schollen gestalte¬
ten die Fahrt recht aufregend. Bald tauchte die
Barre im Nebel auf, Lücken in der Kante ver¬
rieten, wo Stücke ausgebrochen waren; von
Grotten unterhöhlte Gesimse drohten sturz-
bereit. Ich traute mich nicht näher heran und
bog ab, denn eine prasselnde Lawine von Eis¬
brocken gehört nicht zu den Annehmlichkeiten
des Lebens. Wir folgten einer südlichen Gaffe,
bis wir an dickes, blaues Buchteis stießen. 800
Meter von uns senkte sich die Barre gelinde
bis fast zum Wasserspiegel ab. Gelang es, die
„Bölling" so weit hereinzubringen, dann hat¬
ten wir einen günstigen Platz zum Löschen.
Aber wie? Einstweilen war das Eis zwischen
uns und dem Anleger noch so stark, daß keines
der Schiffe es zertrümmern konnte. Wir muß¬
ten abwarten , bis uns die Natur freundlich
entgegenkam.

In diesem Augenblick versagte der Motor.
Da er allen ärztlick̂ n Bemühungen wider¬
stand, blieb uns nichts anderes übrig, als zu
den Riemen zu greifen. Das Rudern ermüdete
uns aber so sehr, daß wir nochmals am Motor
;u basteln begannen, der sich nun eines Besse¬
ren besann. Als wir uns dem offenen Meer
näherten, sah jemand einen Wal spritzen. Bald
stiegen weitere Dampfsäulen auf, und nach kur¬
zer Zeit zählte ich schon zehn weißbauchige
Ebenholzrümpfe, die in sanften Bögen auf und
nieder tauchten. Das unheilvolle Floffendreieck,
das häßliche Maul und der gelbe Fleck unter
der Kinnlade ließen uns nicht im Zweifel. Es
waren Mordwale. Ich neige weder zu angst¬
vollen Einbildungen, noch schenke ich Tier¬
fabel:: viel Glauben. Ich muß aber bekennen,
daß mich diese berüchtigten Räuber etwas be¬
unruhigten. Das Bool schien plötzlich auS
Marienglas zu bestehen. Auch die andern fan¬
den das Zwischenspiel nicht belustigend.

Ich saß gerade am Steuer und hielt auf eine
Eiszunge zu, wo man landen konnte. Die lang¬
samen, zielbewußten Bewegungen der Wale
bannten mich, wie man es vom Opfer der
Schlange sagt. Die ölig glänzenden Rücken
glitten näher und näher. Blieben sie weiter
auf dem jetzigen Kurs , so mußten sie achtern
oorbeisegeln. Im letzten Augenblick jedoch
machten sie eine Wendung gerade aufs Boot,
als ob sie uns gewittert hätten. Mit höchster
Geschwindigkeit rasten wir auf den noch einige
hundert Meter entfernten Rand des Bucht¬
eises zu. Tauchte eines der Tiere unter uns aus,
so kenterten wir unfehlbar. Endlich stieß das
Boot an, und wir krabbelten unglaublich
schnell aufs schlüpfrige Ufer. Als wir uns um¬
drehten, sahen wir die Mordwale kaum fünf
Meter vor uns . Wir griffen nach den Pisto¬
len, die im Ernstfall wohl wenig Eindruck ge¬
macht hätten. Die Wale tauchten unters
Luchteis und ließen sich nicht wieder blicken.
Wir warteten noch, bis die Luft ganz rein
schien, und kehrten unbelästigt heim. Das Er¬
lebnis veranlaßte viele Scherze, deren Haupt¬
zielscherbe Siple war ; man hatte ihn nämlich
vor wenigen Tagen zum Gehilfen der natur¬
kundlichen Gruppe ernannt und ihm das Tier¬
leben der Bucht als besondere Aufgabe zuge¬
wiesen. (Mit besonderer Genehmigung des
Verlages F . A. Brockhaus, Leipzig, dem soeben
erschienenen Buch „Flieger über dem sechsten
Erdteil " von Admiral Byrd entnommen.)

was jeäen interebÄert
kurrderiekte aus IVirlsrkakt und Naallel

Die Hauptvereinigung der deutschen Biehwirt-
schaft hat eine Erhöhung des bisherigen Schlacht-
kontingentsatzes für Schweine von 80 auf 90 Pro¬
zent angeordnet, weil sich die Dersorgungslage
auf dem Schweinemarkt in letzter Zeit gebessert
hat. Einsparung des zusätzlichen Kontingentes in
Zeiten knapperer Marksituationen bleibt vor-
bekialten.

»
Die amerikanische Filmgesellschaft Paramount

Pictnres Jnc ., die als Nachfolgerin der im Jahr«
1933 fallierten Paramount Public Co. zu betrach¬
ten ist, weist zum erstenmal wieder einen Rein¬
gewinn, und zwar einen solchen in Höhe von
3,15 Millionen Dollar aus.

*
Die Reichsregierung hat ein „Urknndengesetz"

erlassen, in dem der Wegfall der Landesstempel,
steuern und eine Vereinheitlichung der Stempel¬
steuer fürs ganze Reich angeordnet wird.*

Im Zuge der Aufbauarbeit am deutschen Hand,
werk sind nach einem Bericht des Reichshand¬
werksführers bisher mehr als 5000 Tarife über-
prüft , 350 Bezirkstarifordnungen und 100 Be-
zirksurlaubsordnungen neu geschaffen worden.
Durch Einführung des Arbeitszeit-Kontrollbuches
konnte auch der Arbeitslosigkeit wirksam ent-
gegengetreten werden.

*
Auch im Jahre 1936 wird wieder eine Wein-

Werbewoche zur Behebung der Winzernot uni»
zur Förderung des Weinhandels stattsinden.

Witzecke

Erster Aufstieg
Chef: „Du hast heute ausgelernt, und du wirst

nun nicht mehr das Kontor reine machen!"
Lehrling: „Und wer soll es fortan tun?"
Chef (mit großer Geste) : „Sie  werden es

fortan tun !"

Pinnow saß im Lokal und kaute. Zwischen¬
durch gab er Weisheiten von sich.

„Glauben sie an Seelenwanderung. Hollmer?"
„Doch", sagte Hollmer. „ich zum Beispiel mutz

eben, da ich Sie sehe, lebhaft an ein Kaninchen
denken!"
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Ganz Italien steht im Zeichen der Siegesfreude . Unbeschreiblicher Jubel be-

herrscht das ganze italienische Volk seit der Stunde , in der Mussolinis Soldaten
und Schwarzhemden in die abesfintsche Hauptstadt Addis Abeba einmarschierten.
Die vierte Nachmittagsstunde des 5. Mai brachte die Krönung des Sieges der
italienischen Armee über das einstige Kaiserreich, das nach siebenmonatigem
Krieg den modern bewafsneten und von einem soldatischen Kämpsergeist erfüllten
Streitkräften unterlag.

Der Sieg Italiens über Abessinien ist nicht allein ein militärischer Erfolg von
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Die Abessimer selbst verlegen den Anfang
ihrer Geschichte in die Zeit Salomos . Also
etwa um 950 v. Ehr., denn, so heißt es
in dem historischen Roman „Kebra Nagast ",
der in Abessinien als Geschichtsqnelle dient
die Königin von Saba war ja eine Abessi¬
nierin ! Und die schenkte Salomo einen Sohn,
der als Menelik l . den Thron des äthiopi
schen Reichs bestiegen habe. Aus dem ersten
Jahrhundert nach Christi Geburt stammen
die ersten historisch belegbaren
Nachrichten über das schwarze Kaiserreich.
Damals gehörten noch Teile Südarabiens
zu der Herrschaft des Nachfolgers von Kaiser
Menelik. Kleinere Kriege fegten immer wie
der über das Land. Aber alle sahen sie die
tapferen Eingeborenen siegreich.

-
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ungeheuerem Ausmaß , sondern auch ein politischer, der Italien
im Range der Völker eine neue Stellung einräumt . Und in dem
Jubel der italienischen Bevölkerung drückt sich gleichzeitig der
Dank aus für die zielbewußte Führung . Der Duce hat mit seinem
unbeugsamen Willen und unerschrockenen Entschlossenheit die
Soldaten und Schwarzhemden zum Durchhalten angefeuert und
er hat auch gleichzeitig die Gefahren der Sanktionsmaßnahmen
der 52 Nationen , die im Völkerbund zusammengeschlossen sind,
abzuwehren vermocht. Niemand wird Italien die Lorbeeren seines
Sieges zu entreißen vermögen.

Als am 2. Oktober des vergangenen Jahres der Duce seinenOstafrika-Truppen den Befehl zum Ueberschreiten der abessini-schen Grenzen gab, interessierte sich Plötzlich eine ganze Welt fürdas Reich König Salomos . „Abessinien?" . . . jawohl, ein Landdieses Namens gibt es! Wo es aber liegt, wer es regiert und wiees ausfkeht. das wußten die wenigsten. In der Zwischenzeit hatnun alles kräftig dazugelernt. Städte wie Gondar , Harrar undAddis Abeba wurden allmählich zu Begriffen. Vom Tana -Seegar nicht zu reden! Nicht aber die Geschichte dieses seltsamenKaiserreickies. das da abseits der großen Politik dahinlebte.

Die neue Geschichte Abessiniens beginnt
etwa ums Jahr 1880. Damals setzten sich die
Italiener endgültig in Eritrea fest. Jo¬
hann II,- der Kaiser der Abessinier, mußte
seinen Feldzug gegen die Italiener abbrechen,
da die Mahbisten von Westen her in sein
Reich eindrangen . Er lieferte ihnen die
Schlacht von Metamma . in deren Verlauf er
siel. Ihm folgte der Ras von Schoa als Me¬
nelik II . auf den Thron . Mit Italien wurde
zuerst der Vertrag von Uccilla geschlossen,
der nach italienischer Auffassung ein italieni¬
sches Protektorat über Abessinien begründet.
Wieder kam es zum Krieg. Die Italiener
wurden aber bei Adua vernichtend geschla¬
gen. der Friede von Addis Abeba sicherte
Abessinien für Jahrzehnte seine Unabhängig¬
keit.

Zwischen zwei Regenzeiten wurde nun
diese Unabhängigkeit zu Grabe getragen . Die
ganze Welt stand monatelang im Banne des
italienisch-abesfimschen Krieges . 53 Nationen
wendeten gegen Italien Sanktionen an.
Aber Benito Mussolinis „Söhne " nahmen
alles heldenmütig auf sich, ertrugen es!

Es sollte nicht umsonst sein! Sie haben auf der ganzen Linie ge¬
siegt. Abessinien ist unterworfen!

Die Soldaten des Duce haben sich für die schwere Niederlage
bei Adua gewaltig gerächt. Sie haben Addis Abeba eingenommen
und das fast 3000jährige Kaiserreich zertrümmert . Haile SelaM
ist geflohen . Seine Hauptstadt steht in Flammen . Italien hat
neuen Lebensraum , denn darum ging es doch am Ende, gewonnen!

L/F»SS ^S 2S/ASF ».'
1. keiterstsnäbilä 6es Lsisers Klenelik in ^ ciciis Hdeb -,
2. lisile Selsssie beim Xbnebmen einer Iruppenpgr .ive
3. Lingeborevsr beim Unlieben cker «Vasserpkeite
4. Abessinier bringen ibr lind unä 6ut in Sieker beit
5. Versteckt in einem Lnksl ^ptusvslil liegt ^ <l<lis ^ -debu
k. krinr Xlskonen , cier sLessinisede Lronprinr '
l.  Priester <ler kvptiscben llirvde d « w Vorlesen äer vibel
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